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1. Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Das Ernst-Barlach-Gymnasium 

Das Ernst-Barlach-Gymnasium (EBG) ist ein in der Regel fünfzügiges 
Gymnasium mit gebundenem Ganztag, an dem zurzeit ca. 1000 SchülerInnen 
von ca. 80 Lehrpersonen und 12 ReferendarInnen unterrichtet werden. Es liegt 
am Rande des inneren Bereichs der Kleinstadt Castrop-Rauxel mit ca. 75.000 
Einwohnern. In relativer Nähe befinden sich eine Gesamtschule sowie ein 
weiteres Gymnasium mit Halbtagsbetrieb. 

Im EBG-Leitbild ist als wesentliches Ziel der Schule beschrieben, junge 
Menschen zu Toleranz, Offenheit, kritischem Denken und somit zur Mündigkeit 
zu erziehen.   

In Übereinstimmung mit diesem Leitbild setzt sich die Fachgruppe dafür ein, die 
Schülerinnen und Schüler für Fragen nach gesellschaftlichen Werten und 
Möglichkeiten menschlichen Wissens zu sensibilisieren, sie zu konstruktivem 
Austausch darüber zu befähigen und die Entwicklung ihrer Urteilskompetenz zu 
stärken. In diesem Zusammenhang ist auch die Texterschließung als zentrale 
Kompetenz im Hinblick auf die Entwicklung und Ausbildung notwendiger 
Schlüsselqualifikationen der Schülerinnen und Schüler zu unterstützen. 

 

Das Fach Philosophie wird in der Oberstufe bereits in Klasse 5 für diejenigen 
Schülerinnen und Schüler angeboten, welche nicht am Religionsunterricht 
teilnehmen. Im Fach Praktische Philosophie liegt der Fokus der 
Unterrichtsinhalte immer auf der Lebenswelt der Schülerinnen und Schüler. 
Dieser Bezug zu tatsächlich erlebbaren Ereignissen wird sowohl t mit 
gesellschaftlichen als auch mit ideengeschichtlichen Aspekten verknüpft. Diese 
Aspekte ermöglichen eine ganzheitliches Konzept zur persönlichen, sozialen und 
politischen Bildung. 

In der Oberstufe heißt das Fach Philosophie und ist eingebunden in das 
gesellschaftswissenschaftliche Aufgabenfeld. Hierbei verlagert sich der Fokus 
auf Umgang mit explizit philosophischen Ideen und Texten. Auch hier bleibt 
jedoch die Grundlage für die Arbeit mit philosophischen Texten immer die 
Lebenswelt der Schülerinnen und Schüler. Das übergeordnete Ziel liegt hierbei 
im Verständnis der Wirklichkeit in Verbindung mit der Förderung des 
Selbstverständnisses und dem gegenseitigen Verständnis. 
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Die Fachgruppe Philosophie 

Insgesamt umfasst die Fachgruppe 5 Lehrkräfte, von denen zwei Lehrkräfte die 
Lehrbefähigung für die Sekundarstufe I und drei Lehrkräfte die Lehrbefähigung 
für die Sekundarstufen I und II besitzen.  

Die Fachkonferenz tritt mindestens einmal pro Schulhalbjahr zusammen, um 
notwendige Absprachen zu treffen. In der Regel nimmt auch ein Mitglied der 
Elternpflegschaft sowie der Schülervertretung an den Sitzungen teil. Außerdem 
finden innerhalb der Fachgruppe zu bestimmten Aufgaben weitere 
Besprechungen statt. 

Darüber hinaus planen wir, ab dem Schuljahr 2018/19 einmal jährlich eine 
gemeinsame Dienstbesprechung mit VertreterInnen verschiedener Fachgruppen 
durchzuführen, bei der zu den folgenden Aspekten gemeinsame Absprachen 
getroffen werden: 

• Beitrag der Fächer zum geplanten Europaschul-Konzept, 
• Exkursionen, 
• Medienkonzept, 
• Methodenkonzept, 
• KAoA. 

 

 
Bedingungen des Unterrichts 

A Das Umfeld der Schule in Bezug auf das Fach Philosophie 

Das EBG liegt in der Nähe des Westfälischen Landestheaters e.V. sowie der 
Europahalle und der Stadthalle. Diese Anbindungen bieten verschiedenen 
Möglichkeiten, kulturelle Angebote in den Philosophieunterricht einzubeziehen. 
In der zu Fuß erreichbaren Altstadt finden sich das Bürgerhaus und das 
Jugendzentrum von Castrop-Rauxel sowie die Stadtbibliothek. Größere 
Bibliotheken oder Kultureinrichtungen in Dortmund, Bochum und Münster sind 
mit öffentlichen Verkehrsmitteln erreichbar. 
Für den alltäglichen Lehr- und Lernbedarf existieren zusätzliche Räumlichkeiten 
(u.a. das Selbstlernzentrum, die Schülerbücherei). 

B Aufgaben von Fach- bzw. Fachgruppen in der Schule vor dem Hintergrund der 
Schülerschaft 

Das EBG weist eine große Heterogenität auf im Hinblick auf seine Schülerschaft.  
Für den Philosophieunterricht eröffnet die kulturelle Vielfalt zahlreiche 
Möglichkeiten, die gestellten Fragen aus verschiedenen Blickwinkeln zu 
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betrachten und diesen Perspektivwechsel als Basis für Dialog und Austausch zu 
nutzen.  
Da der Anteil der SchülerInnen mit Deutsch als Zweitsprache deutlich über zehn 
Prozent liegt, muss die Förderung der Sprachbeherrschung als weiteres Lernziel 
immer mitbedacht werden muss.  
In diesem Rahmen arbeitet die Fachgruppe Philosophie kontinuierlich an Fragen 
der Unterrichtsentwicklung, der Einführung von Förderkonzepten und 
zielführenden Diagnoseverfahren, um notwendige  Basiskompetenzen im Fach 
Philosophie  im Interesse der SchülerInnen zu erreichen. 
 

C Verfügbare Ressourcen 

Die Fachgruppe Philosophie kann auf folgende materielle Ressourcen der 
Schule zurückgreifen: 
 
Für jede Jahrgangsstufe kann auf ein Lehrwerk zurückgegriffen werden (siehe 
2.4). 
 
Im Fachschaftsregal lagern weitere Fachbücher. 
 
Neben Computerräumen gibt es in den Räumen der Unterstufe Whiteboards und 
in den  Räumen der Oberstufe Smartboards. 
 

D Verantwortliche der Fachgruppe 

• Fachschaftsvorsitzende: Frau Hünting 
• Ansprechpartnerinnen bei Fragen zur kulturellen Bildung: Frau Kühn und 

Frau Richter 
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2 Entscheidungen zum Unterricht 

2.1 Unterrichtsvorhaben 

Unterrichtsvorhaben werden auf zwei Ebenen, der Übersichts- und der 
Konkretisierungsebene beschrieben. 

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.1) wird die für alle 
Lehrerinnen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung 
der Unterrichtsvorhaben dargestellt. Das Übersichtsraster dient dazu, allen am 
Bildungsprozess Beteiligten einen schnellen Überblick über die Zuordnung der 
Unterrichtsvorhaben zu den einzelnen Jahrgangsstufen sowie den im 
Kernlehrplan genannten Themenfeldern zu verschaffen.  

Um Klarheit für die Lehrkräfte herzustellen und die Übersichtlichkeit zu 
gewährleisten, werden in der Kategorie „Kompetenzen“ an dieser Stelle nur die 
zentral mit diesem Unterrichtsvorhaben verknüpften Kompetenzerwartungen in 
gekürzter Form ausgewiesen, während weitere damit verbundene 
Kompetenzerwartungen auf der Ebene konkretisierter Unterrichtsvorhaben 
Berücksichtigung finden.  

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die 
nach Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Um Spielraum für 
Vertiefungen, besondere Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die 
Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Klassenfahrten o.Ä.) 
zu erhalten, wurden im Rahmen dieses schulinternen Lehrplans ca. 75 Prozent 
der Bruttounterrichtszeit verplant  

Während der Fachkonferenzbeschluss zum „Übersichtsraster Unterrichts-
vorhaben“ zur Gewährleistung vergleichbarer Standards sowie zur Absicherung 
von Lerngruppenübertritten und Lehrkraftwechseln für alle Mitglieder der 
Fachkonferenz verbindlich ist, besitzt die exemplarische Ausweisung 
„konkretisierter Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.2) empfehlenden 
Charakter. Lehrkräften, insbesondere Referendarinnen und Referendaren sowie 
neuen Kolleginnen und Kollegen dienen diese vor allem zur standardbezogenen 
Orientierung. Darüber hinaus weist dieses Kapitel weitere unterrichtsbezogene 
fachgruppeninterne Absprachen zu didaktisch-methodischen Zugängen aus, die 
im Einzelnen auch den Kapiteln 2.2 bis 2.4 zu entnehmen sind. Abweichungen 
von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen bezüglich der konkretisierten 
Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen der pädagogischen Freiheit der Lehrkräfte 
möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der 
Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Kompetenzerwartungen des 
Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 
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2.1.1   Übersichtsraster der Unterrichtsvorhaben 
Einführungsphase 
 

Unterrichtsvorhaben I: 

Thema: Was heißt es zu philosophieren? – Welterklärungen in Mythos, 
Wissenschaft und Philosophie  

 

Methodenkompetenz  

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen Materialien 
verallgemeinernd relevante philosophische Fragen heraus (MK2),  

• ermitteln in einfacheren philosophischen Texten das diesen jeweils 
zugrundeliegende Problem bzw. ihr Anliegen sowie die zentrale These 
(MK3), 

• recherchieren Informationen sowie die Bedeutung von Fremdwörtern und 
Fachbegriffen unter Zuhilfenahme von (auch digitalen) Lexika und anderen 
Nachschlagewerken (MK9). 
 

Inhaltsfeld: IF 2 (Erkenntnis und ihre Grenzen)  

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Eigenart philosophischen Fragens und Denkens  
• Metaphysische Probleme als Herausforderung für die Vernunfterkenntnis  

 

Unterrichtsvorhaben II: 

Thema: Ist der Mensch ein besonderes Lebewesen? – Sprachliche, kognitive und 
reflexive Fähigkeiten von Mensch und Tier im Vergleich 

 

Methodenkompetenz  

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• analysieren die gedankliche Abfolge von philosophischen Texten und 
interpretieren wesentliche Aussagen (MK5), 

• bestimmen elementare philosophische Begriffe mit Hilfe definitorischer 
Verfahren (MK7), 

• recherchieren Informationen sowie die Bedeutung von Fremdwörtern und 
Fachbegriffen unter Zuhilfenahme von (auch digitalen) Lexika und anderen 
Nachschlagewerken (MK9). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler  

• stellen grundlegende philosophische Sachverhalte in diskursiver Form strukturiert 
dar (MK10). 
 

Handlungskompetenz 
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• Zeitbedarf: 15 Std. Die Schülerinnen und Schüler 

• beteiligen sich mit philosophisch dimensionierten Beiträgen an der Diskussion 
allgemein-menschlicher Fragestellungen (HK4). 

Inhaltsfelder: IF 1 (Der Mensch und sein Handeln), IF 2 (Erkenntnis und ihre Grenzen)  

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Die Sonderstellung des Menschen  
• Prinzipien und Reichweite menschlicher Erkenntnis  

Zeitbedarf: 15 Std. 
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Unterrichtsvorhaben III: 

Thema: Eine Ethik für alle Kulturen? – Der Anspruch moralischer Normen auf 
interkulturelle Geltung  

 

Methodenkompetenz  

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben Phänomene der Lebenswelt vorurteilsfrei ohne verfrühte 
Klassifizierung (MK1), 

• identifizieren in einfacheren philosophischen Texten Sachaussagen und 
Werturteile, Begriffsbestimmungen, Behauptungen, Begründungen, 
Erläuterungen und Beispiele (MK4), 

• entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. Gedankenexperimenten, 
fiktiven Dilemmata) eigene philosophische Gedanken (MK6), 

• argumentieren unter Ausrichtung an einschlägigen philosophischen 
Argumentationsverfahren (u.a. Toulmin-Schema) (MK8). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

• stellen grundlegende philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in 
präsentativer Form (u.a. Visualisierung, bildliche und szenische 
Darstellung) dar (MK11), 

• stellen philosophische Probleme und Problemlösungsbeiträge in ihrem Für 
und Wider dar (MK13). 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln auf der Grundlage philosophischer Ansätze verantwortbare 

Unterrichtsvorhaben IV: 

Thema: Wann darf und muss der Staat die Freiheit des Einzelnen begrenzen? – Die 
Frage nach dem Recht und der Gerechtigkeit von Strafen   

 

Methodenkompetenz  

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen Materialien 
verallgemeinernd relevante philosophische Fragen heraus (MK2),  

• bestimmen elementare philosophische Begriffe mit Hilfe definitorischer 
Verfahren (MK7), 

• argumentieren unter Ausrichtung an einschlägigen philosophischen 
Argumentationsverfahren (u. a. Toulmin-Schema) (MK8). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

§ stellen philosophische Probleme und Problemlösungsbeiträge in ihrem Für und 
Wider dar (MK13). 

 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln auf der Grundlage philosophischer Ansätze verantwortbare 
Handlungsperspektiven für aus der Alltagswirklichkeit erwachsende 
Problemstellungen (HK1), 

• rechtfertigen eigene Entscheidungen und Handlungen durch philosophisch 
dimensionierte Begründungen (HK2). 
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Handlungsperspektiven für aus der Alltagswirklichkeit erwachsende 
Problemstellungen (HK1), 

• vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre eigene 
Position und gehen dabei auch auf andere Perspektiven ein (HK3). 

Inhaltsfeld: IF 1 (Der Mensch und sein Handeln) 

Inhaltliche Schwerpunkte: Werte und Normen des Handelns im 

interkulturellen Kontext  

 

Zeitbedarf: 15 Std. 

Inhaltsfeld: IF 1 (Der Mensch und sein Handeln) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Umfang und Grenzen staatlichen Handelns  

Zeitbedarf: 15 Std. 

Unterrichtsvorhaben V: 

Thema: Kann der Glaube an die Existenz Gottes vernünftig begründet werden? 

– Religiöse Vorstellungen und ihre Kritik  

 

Methodenkompetenz  

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• ermitteln in einfacheren philosophischen Texten das diesen jeweils 
zugrundeliegende Problem bzw. ihr Anliegen sowie die zentrale These 
(MK3), 

• identifizieren in einfacheren philosophischen Texten Sachaussagen und 
Werturteile, Begriffsbestimmungen, Behauptungen, Begründungen, 
Erläuterungen und Beispiele (MK4) 

• analysieren die gedankliche Abfolge von philosophischen Texten und 

Unterrichtsvorhaben VI: 

Thema: Was können wir mit Gewissheit erkennen? – Grundlagen und Grenzen 
menschlicher Erkenntnis  

 

Methodenkompetenz  

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben Phänomene der Lebenswelt vorurteilsfrei ohne verfrühte 
Klassifizierung (MK1), 

• arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen Materialien 
verallgemeinernd relevante philosophische Fragen heraus (MK2),  

• identifizieren in einfacheren philosophischen Texten Sachaussagen und 
Werturteile, Begriffsbestimmungen, Behauptungen, Begründungen, 
Erläuterungen und Beispiele (MK4), 
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interpretieren wesentliche Aussagen (MK5). 
Verfahren der Präsentation und Darstellung 

• stellen grundlegende philosophische Sachverhalte in diskursiver Form 
strukturiert dar (MK10), 

• geben Kernaussagen und Grundgedanken einfacherer philosophischer 
Texte in eigenen Worten und distanziert, unter Zuhilfenahme eines 
angemessenen Textbeschreibungsvokabulars, wieder und verdeutlichen 
den interpretatorischen Anteil (MK12). 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• rechtfertigen eigene Entscheidungen und Handlungen durch philosophisch 
dimensionierte Begründungen (HK2), 

• vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre eigene 
Position und gehen dabei auch auf andere Perspektiven ein (HK3). 

Inhaltsfeld: IF 2 (Erkenntnis und ihre Grenzen) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Metaphysische Probleme als Herausforderung für die Vernunfterkenntnis 
• Prinzipien und Reichweite menschlicher Erkenntnis 

Zeitbedarf: 15 Std. 

• entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. Gedankenexperimenten, 
fiktiven Dilemmata) eigene philosophische Gedanken (MK6).  

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

• stellen grundlegende philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in 
präsentativer Form (u.a. Visualisierung, bildliche und szenische Darstellung) dar 
(MK11), 

• geben Kernaussagen und Grundgedanken einfacherer philosophischer Texte in 
eigenen Worten und distanziert, unter Zuhilfenahme eines angemessenen 
Textbeschreibungsvokabulars, wieder und verdeutlichen den interpretatorischen 
Anteil (MK12). 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

• beteiligen sich mit philosophisch dimensionierten Beiträgen an der Diskussion 
allgemein-menschlicher und gegenwärtiger gesellschaftlich-politischer 
Fragestellungen (HK4). 

Inhaltsfeld: IF 2 (Erkenntnis und ihre Grenzen) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Prinzipien und Reichweite menschlicher Erkenntnis 
• Eigenart philosophischen Fragens und Denkens 

Zeitbedarf: 15 Std. 

 

Summe Einführungsphase: 90 Stunden 
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Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS 
Unterrichtsvorhaben VII: 

 

Thema: Ist die Kultur die Natur des Menschen? – Der Mensch als Produkt der 
natürlichen Evolution und die Bedeutung der Kultur für seine Entwicklung  

 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• ermitteln in philosophischen Texten das diesen jeweils zugrundeliegende 
Problem bzw. ihr Anliegen sowie die zentrale These (MK3), 

• identifizieren in philosophischen Texten Sachaussagen und Werturteile, 
Begriffsbestimmungen, Behauptungen, Begründungen, Voraussetzungen, 
Folgerungen, Erläuterungen und Beispiele (MK4). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 

• stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in diskursiver Form 
strukturiert und begrifflich klar dar (MK10). 
 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beteiligen sich mit philosophischen Beiträgen an der Diskussion allgemein-
menschlicher und gegenwärtiger gesellschaftlich-politischer Fragestellungen 

Unterrichtsvorhaben VIII: 

 

Thema: Ist der Mensch mehr als Materie? – Das Leib-Seele-Problem im Licht der 
modernen Gehirnforschung 

 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen Materialien 
abstrahierend relevante philosophische Fragen heraus und erläutern diese 
(MK2) 

• analysieren den gedanklichen Aufbau und die zentralen 
Argumentationsstrukturen in philosophischen Texten und interpretieren 
wesentliche Aussagen (MK5), 

• entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. Gedankenexperimenten, 
fiktiven Dilemmata) eigene philosophische Gedanken und erläutern diese 
(MK6), 

• bestimmen philosophische Begriffe mit Hilfe verschiedener definitorischer 
Verfahren (MK7). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 

§ stellen argumentativ abwägend philosophische Probleme und 
Problemlösungsbeiträge, auch in Form eines Essays, dar (MK13). 
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(HK4). 

Inhaltsfelder: IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen), IF 5 (Zusammenleben in 

Staat und Gesellschaft) 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Der Mensch als Natur- und Kulturwesen  
• Der Primat der Gemeinschaft als Prinzip staatsphilosophischer Legitimation  

Zeitbedarf: 15 Std. 

 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre eigene Position 
und gehen dabei auch argumentativ auf andere Positionen ein (HK3). 

Inhaltsfeld: IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Das Verhältnis von Leib und Seele 
• Der Mensch als freies und selbstbestimmtes Wesen  

Zeitbedarf: 15 Std. 

 

Unterrichtsvorhaben IX: 

 

Thema: Ist der Mensch ein freies Wesen? – Deterministische und 

existentialistische Auffassung des Menschen im Vergleich  

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben Phänomene der Lebenswelt vorurteilsfrei und sprachlich genau 

 

Unterrichtsvorhaben X: 

 

Thema: Wie kann das Leben gelingen? – Eudämonistische Auffassungen  eines 

guten Lebens 

 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 
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ohne verfrühte Klassifizierung (MK1), 
• arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen Materialien 

abstrahierend relevante philosophische Fragen heraus und erläutern diese 
(MK2),  

• bestimmen philosophische Begriffe mit Hilfe definitorischer Verfahren und 
grenzen sie voneinander ab (MK7), 

• argumentieren unter bewusster Ausrichtung an einschlägigen philosophischen 
Argumentationsverfahren (u.a. Toulmin-Schema) (MK8). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

• stellen argumentativ  abwägend  philosophische Probleme und 
Problemlösungsbeiträge, auch in Form eines Essays, dar (MK13). 

Handlungskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• rechtfertigen eigene Entscheidungen und Handlungen durch plausible Gründe 
und Argumente im Rückgriff auf das Orientierungspotential philosophischer 
Positionen und Denkmodelle (HK2). 

Inhaltsfelder: 

• IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen) 
• IF 4 (Werte und Normen des Handelns) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Der Mensch als freies und selbstbestimmtes Wesen  
• Grundsätze eines gelingenden Lebens 

Zeitbedarf: 15 Std. 

• identifizieren in philosophischen Texten Sachaussagen und Werturteile, 
Begriffsbestimmungen, Behauptungen, Begründungen, Voraussetzungen, 
Folgerungen, Erläuterungen und Beispiele (MK4). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

• stellen argumentativ abwägend philosophische Probleme und 
Problemlösungsbeiträge dar, auch in Form eines Essays (MK13). 
 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• rechtfertigen eigene Entscheidungen und Handlungen durch plausible 
Gründe und Argumente und nutzen dabei das Orientierungspotential 
philosophischer Positionen und Denkmodelle (HK2), 

• vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre eigene Position 
und gehen dabei auch argumentativ auf andere Positionen ein (HK3). 

Inhaltsfelder:  

• IF 4 (Werte und Normen des Handelns) 
• IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Grundsätze eines gelingenden Lebens 
• Das Verhältnis von Leib und Seele 

Zeitbedarf: 10 Std. 
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Unterrichtsvorhaben XI: 

Thema: Soll ich mich im Handeln am Kriterium der Nützlichkeit oder der Pflicht 
orientieren? – Utilitaristische und deontologische Positionen im Vergleich 

 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• ermitteln in philosophischen Texten das diesen jeweils zugrundeliegende 
Problem bzw. ihr Anliegen  sowie die zentrale These (MK3), 

• analysieren den gedanklichen Aufbau und die zentralen 
Argumentationsstrukturen in philosophischen Texten und interpretieren 
wesentliche Aussagen (MK5), 

• entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. Gedankenexperimenten, 
fiktiven Dilemmata) eigene philosophische Gedanken und erläutern diese 
(MK6). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 

• geben Kernaussagen und Gedanken- bzw. Argumentationsgang 
philosophischer Texte in eigenen Worten und distanziert, unter Zuhilfenahme 
eines angemessenen Textbeschreibungsvokabulars, wieder und belegen 
Interpretationen durch korrekte Nachweise (MK12). 
 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

Unterrichtsvorhaben XII: 

Thema: Gibt es eine Verantwortung des Menschen für die Natur? –Ethische 
Grundsätze im Anwendungskontext der Ökologie 

 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• argumentieren unter bewusster Ausrichtung an einschlägigen 
philosophischen Argumentationsverfahren (u. a.  Toulmin-Schema) (MK8),  

• recherchieren Informationen, Hintergrundwissen sowie die Bedeutung von 
Fremdwörtern und Fachbegriffen unter Zuhilfenahme von (auch digitalen) 
Lexika und fachspezifischen Nachschlagewerken (MK9). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 

• geben Kernaussagen und Gedanken- bzw. Argumentationsgang 
philosophischer Texte in eigenen Worten und distanziert, unter 
Zuhilfenahme eines angemessenen Textbeschreibungsvokabulars, wieder  
und belegen Interpretationen durch korrekte Nachweise (MK12). 

 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln auf der Grundlage philosophischer Positionen und Denkmodelle 
verantwortbare Handlungsoptionen für aus der Alltagswirklichkeit 
erwachsende Problemstellungen (HK1), 
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• rechtfertigen eigene Entscheidungen und Handlungen durch plausible Gründe 
und Argumente und nutzen dabei das Orientierungspotential philosophischer 
Positionen und Denkmodelle (HK2). 

Inhaltsfelder: IF 4 (Werte und Normen des Handelns), IF 3 (Das Selbstverständnis 

des Menschen) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Nützlichkeit und Pflicht als ethische Prinzipien 
• Der Mensch als freies und selbstbestimmtes Wesen 
 

Zeitbedarf: 20 Std. 

• beteiligen sich mit philosophischen Beiträgen an der Diskussion allgemein-
menschlicher und gegenwärtiger gesellschaftlich-politischer Fragestellungen 
(HK4). 

Inhaltsfelder: IF 4 (Werte und Normen des Handelns), IF 3 (Das Selbstverständnis 

des Menschen) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Verantwortung in Fragen angewandter Ethik 
• Der Mensch als Natur- und Kulturwesen 

Zeitbedarf: 15 Std. 

Summe Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS: 90 Stunden 
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Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS 

Unterrichtsvorhaben XIII: 

 

Thema: Welche Ordnung der Gemeinschaft ist gerecht? -  Ständestaat und 
Philosophenkönigtum als Staatsideal 

 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• analysieren den gedanklichen Aufbau und die zentralen 
Argumentationsstrukturen in philosophischen Texten und interpretieren 
wesentliche Aussagen (MK5), 

• entwickeln Hilfe heuristischer Verfahren (u. a. Gedankenexperimenten, 
fiktiven Dilemmata) eigene philosophische Gedanken und erläutern diese 
(MK 6).  

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 

• stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in diskursiver 
Form strukturiert und begrifflich klar dar (MK10), 

• stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in präsentativer 
Form (u.a. Visualisierung, bildliche und szenische Darstellung) dar (MK11), 

• geben Kernaussagen und Gedanken- bzw. Argumentationsgang 
philosophischer Texte in eigenen Worten und distanziert, unter 
Zuhilfenahme eines angemessenen Textbeschreibungsvokabulars, wieder 
und belegen Interpretationen durch korrekte Nachweise (MK12). 
 

 

Inhaltsfelder: IF 5 (Zusammenleben in Staat und Gesellschaft), IF 3 (Das 
Selbstverständnis des Menschen) 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Gemeinschaft als Prinzip staatsphilosophischer Legitimation 
• Der Mensch als Natur- und Kulturwesen 
 

Zeitbedarf: 12 Std. 

Unterrichtsvorhaben XIV: 

 

Thema: Wie lässt sich eine staatliche Ordnung vom Primat des Individuums aus 
rechtfertigen? – Kontraktualistische Staatstheorien im Vergleich 

 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• identifizieren in philosophischen Texten Sachaussagen und Werturteile, 
Begriffsbestimmungen, Behauptungen, Begründungen, Voraussetzungen, 
Folgerungen, Erläuterungen und Beispiele (MK4) 

• analysieren den gedanklichen Aufbau und die zentralen 
Argumentationsstrukturen in philosophischen Texten und interpretieren 
wesentliche Aussagen (MK5). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 

• stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in diskursiver Form 
strukturiert und begrifflich klar dar (MK10), 

• stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in präsentativer Form 
(u.a. Visualisierung, bildliche und szenische Darstellung) dar (MK11). 
 

Inhaltsfelder: IF 5 (Zusammenleben in Staat und Gesellschaft), IF 3 (Das 
Selbstverständnis des Menschen) 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Individualinteresse und Gesellschaftsvertrag als Prinzip staatsphilosophischer 
Legitimation  

• Der Mensch als Natur- und Kulturwesen 

Zeitbedarf: 14 Std. 

Unterrichtsvorhaben XV: 

 

Thema: Lassen sich die Ansprüche des Einzelnen auf politische Mitwirkung und 

Unterrichtsvorhaben XVI: 

 

Thema: Was leisten sinnliche Wahrnehmung und Verstandestätigkeit für die 
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gerechte Teilhabe in einer staatlichen Ordnung realisieren? – Moderne 
Konzepte von Demokratie und sozialer Gerechtigkeit auf dem Prüfstand 

 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen Materialien 
abstrahierend relevante philosophische Fragen heraus und erläutern 
diese (MK2), 

• recherchieren Informationen, Hintergrundwissen sowie die Bedeutung 
von Fremdwörtern und Fachbegriffen unter Zuhilfenahme von (auch 
digitalen) Lexika und fachspezifischen Nachschlagewerken (MK9). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 

• stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in diskursiver 
Form strukturiert und begrifflich klar dar (MK10). 
 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
• entwickeln auf der Grundlage philosophischer Positionen und 

Denkmodelle verantwortbare Handlungsoptionen für aus der 
Alltagswirklichkeit erwachsende Problemstellungen (HK1), 

• beteiligen sich mit philosophischen Beiträgen an der Diskussion 
allgemein-menschlicher und gegenwärtiger gesellschaftlich-politischer 
Fragestellungen (HK4). 

Inhaltsfelder: IF 5 (Zusammenleben in Staat und Gesellschaft), IF 4 (Werte 
und Normen des Handelns) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Konzepte von Demokratie und sozialer Gerechtigkeit  
• Verantwortung in ethischen Anwendungskontexten 
Zeitbedarf: 12 Std. 

wissenschaftliche Erkenntnis? – rationalistische und empiristische Modelle im 
Vergleich 

 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben Phänomene der Lebenswelt vorurteilsfrei und sprachlich genau 
ohne verfrühte Klassifizierung (MK1), 

• ermitteln in philosophischen Texten das diesen jeweils zugrundeliegende 
Problem bzw. ihr Anliegen sowie die zentrale These (MK3), 

• analysieren den gedanklichen Aufbau und die zentralen 
Argumentationsstrukturen in philosophischen Texten und interpretieren 
wesentliche Aussagen (MK5), 

• entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. Gedankenexperimenten, 
fiktiven Dilemmata) eigene philosophische Gedanken und erläutern diese (MK6). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 

• geben Kernaussagen und Gedanken- bzw. Argumentationsgang philosophischer 
Texte in eigenen Worten und distanziert, unter Zuhilfenahme eines 
angemessenen Textbeschreibungsvokabulars, wieder und belegen 
Interpretationen durch korrekte Nachweise (MK12). 
 

Handlungskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 
• vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre eigene Position und 

gehen dabei auch argumentativ auf andere Positionen ein (HK3). 

Inhaltsfelder: IF 6 (Geltungsansprüche der Wissenschaften) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Erkenntnistheoretische Grundlagen der Wissenschaften 

 

Zeitbedarf: 12 Std. 

Unterrichtsvorhaben XVII: 

Thema: Wie gelangen die Wissenschaften zu Erkenntnissen? – Anspruch und 
Verfahrensweisen der neuzeitlichen Naturwissenschaften 

 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion: 

Die Schülerinnen und Schüler 
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• bestimmen philosophische Begriffe mit Hilfe definitorischer Verfahren 
und grenzen sie voneinander ab (MK7), 

• argumentieren unter bewusster Ausrichtung an einschlägigen 
philosophischen Argumentationsverfahren (u.a. Toulmin-Schema) (MK8), 

• recherchieren Informationen, Hintergrundwissen sowie die Bedeutung 
von Fremdwörtern und Fachbegriffen unter Zuhilfenahme von (auch 
digitalen) Lexika und fachspezifischen Nachschlagewerken (MK9). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 

• stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in 
präsentativer Form (u.a. Visualisierung, bildliche und szenische 
Darstellung) dar (MK11),  

• stellen argumentativ abwägend philosophische Probleme und 
Problemlösungsbeiträge dar, auch in Form eines Essays (MK13). 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
• beteiligen sich mit philosophischen Beiträgen an der Diskussion 

allgemeinmenschlicher und gegenwärtiger gesellschaftlich-politischer 
Fragestellungen (HK4). 

Inhaltsfelder: IF 6 (Geltungsansprüche der Wissenschaften), IF 4 (Werte und 
Normen des Handelns), IF 5 (Zusammenlaben in Staat und Gesellschaft) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Der Anspruch der Naturwissenschaften auf Objektivität 
• Verantwortung in ethischen Anwendungskontexten 
• Konzepte von Demokratie (und sozialer Gerechtigkeit) 
Zeitbedarf: 10 Std. 

Summe Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS: 60 Stunden 
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Qualifikationsphase (Q1) – LEISTUNGSKURS    
 

Unterrichtsvorhaben VII: 

 

Thema: Ist die Kultur die Natur des Menschen? – Der Mensch als Produkt der 
natürlichen Evolution und die Bedeutung der Kultur für seine Entwicklung  

 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• ermitteln in komplexeren philosophischen Texten das diesen jeweils 
zugrundeliegende Problem bzw. ihr Anliegen sowie die zentrale These  (MK3), 

• identifizieren in komplexeren philosophischen Texten Sachaussagen und 
Werturteile, Begriffsbestimmungen, Behauptungen, Begründungen, 
Voraussetzungen, Folgerungen, Erläuterungen und Beispiele (MK4). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 

• stellen komplexere philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in 
diskursiver Form strukturiert und begrifflich klar dar (MK10). 

•  
Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beteiligen sich mit fundierten philosophischen Beiträgen an der Diskussion 
allgemein-menschlicher und gegenwärtiger gesellschaftlich-politischer 
Fragestellungen (HK4). 

Inhaltsfelder: IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen), IF 5 (Zusammenleben in 
Staat und Gesellschaft) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Der Mensch als Natur- und Kulturwesen  
• Gemeinschaft als Prinzip staatsphilosophischer Legitimation  

Zeitbedarf: 18 Std. 

 

Unterrichtsvorhaben VIII: 

 

Thema: Ist der Mensch mehr als Materie? – Das Leib-Seele-Problem im Licht der 
modernen Gehirnforschung 

 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben Phänomene der Lebenswelt vorurteilsfrei und sprachlich genau 
in bewusster Abgrenzung von wissenschaftlichen Klassifizierungen (MK1), 

• arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen Materialien 
abstrahierend relevante philosophische Fragen heraus und erläutern diese 
differenziert (MK2),   

• analysieren den Argumentationsaufbau  und die Argumentationsstruktur in 
komplexeren philosophischen Texten und interpretieren wesentliche 
Aussagen (MK5), 

• entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u. a. Gedankenexperimenten, 
fiktiven Dilemmata) eigene philosophische Gedanken und gedankliche 
Modelle und erläutern diese differenziert (MK6), 

• bestimmen philosophische Begriffe mit Hilfe verschiedener definitorischer 
Verfahren und grenzen sie voneinander ab (MK7). 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
• vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre eigene Position 

und gehen argumentativ und klärend auch auf andere Positionen ein (HK3). 

Inhaltsfeld: IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Das Verhältnis von Leib und Seele 
• Der Mensch als freies und selbstbestimmtes Wesen  

Zeitbedarf: 18 Std. 

 

Unterrichtsvorhaben IX: 

Thema: Lässt sich Bewusstsein funktionalistisch erklären? – Das Menschenbild der 
Neurowissenschaften und der Forschungen zur Künstlichen Intelligenz in 
philosophischer Perspektive 

Methodenkompetenz 

Unterrichtsvorhaben X: 

Thema: Ist der Mensch ein freies Wesen? - Deterministische und 
existentialistische Auffassung des Menschen im Vergleich  

 

Methodenkompetenz 



 

21 
 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen Materialien 
abstrahierend relevante philosophische Fragen heraus und erläutern diese 
differenziert (MK2),  

• identifizieren in komplexeren philosophischen Texten Sachaussagen und 
Werturteile, Begriffsbestimmungen, Behauptungen, Begründungen, 
Voraussetzungen, Folgerungen, Erläuterungen und Beispiele (MK4). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 

• geben Kernaussagen und Gedanken- bzw. Argumentationsgang komplexerer 
philosophischer Texte in eigenen Worten und distanziert, unter Zuhilfenahme 
eines angemessenen Textbeschreibungsvokabulars, wieder, erläutern ihr 
Vorgehen und belegen Interpretationen durch korrekte Nachweise (MK12), 

• stellen in einer differenzierten Argumentation (u.a. philosophische 
Disputation, philosophischer Essay) abwägend philosophische Probleme und 
Problemlösungsbeiträge dar (MK13). 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre eigene Position 
und gehen argumentativ und klärend auch auf andere Positionen ein (HK3). 

Inhaltsfelder: IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen), IF 6 (Geltungsansprüche 
der Wissenschaften) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Das Menschbild der Neurowissenschaften und der Forschungen zur   
Künstlichen Intelligenz 

• Das Verhältnis von Leib und Seele 
• Der Mensch als freies und selbstbestimmtes Wesen 
• Der Anspruch der Naturwissenschaften auf Objektivität   

Zeitbedarf: 16 Std. 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben Phänomene der Lebenswelt vorurteilsfrei und sprachlich genau 
in bewusster Abgrenzung von wissenschaftlichen Klassifizierungen (MK1), 

• arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen Materialien 
abstrahierend relevante philosophische Fragen heraus und erläutern diese 
differenziert (MK2),  

• bestimmen philosophische Begriffe mit Hilfe verschiedener definitorischer 
Verfahren und grenzen sie voneinander ab (MK7), 

• entwickeln unter bewusster Ausrichtung an einschlägigen 
Argumentationsverfahren (u. a. Toulmin-Schema) komplexere philosophische 
Begründungszusammenhänge (MK8). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 

• stellen in einer differenzierten Argumentation (u.a. philosophische 
Disputation, philosophischer Essay) abwägend komplexere philosophische 
Probleme und Problemlösungsbeiträge dar (MK13). 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln auf der Grundlage philosophischer Positionen und Denkmodelle 
differenziert verantwortbare Handlungsoptionen für aus der 
Alltagswirklichkeit erwachsende Problemstellungen (HK1). 

Inhaltsfelder: IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen), IF 4 (Werte und Normen 
des Handelns) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Der Mensch als freies und selbstbestimmtes Wesen  
• Grundsätze eines gelingenden Lebens 

Zeitbedarf: 18 Std. 

Unterrichtsvorhaben XI: 

Thema: Wie kann das Leben gelingen? – Eudämonistische Auffassungen  eines 
guten Lebens 

 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• identifizieren in komplexeren philosophischen Texten Sachaussagen und 
Werturteile, Begriffsbestimmungen, Behauptungen, Begründungen, 
Voraussetzungen, Folgerungen, Erläuterungen und Beispiele (MK4). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Unterrichtsvorhaben XII: 

Thema: Soll ich mich im Handeln am Kriterium der Nützlichkeit oder der Pflicht 
orientieren? – Utilitaristische und deontologische Positionen im Vergleich 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• ermitteln in komplexeren philosophischen Texten das diesen jeweils 
zugrundeliegende Problem bzw. ihr Anliegen sowie die zentrale These  (MK3), 

• analysieren den Argumentationsaufbau  und  die Argumentationsstruktur in 
komplexeren philosophischen Texten und interpretieren wesentliche 
Aussagen (MK5), 

• entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. Gedankenexperimenten, 
fiktiven Dilemmata) eigene philosophische Gedanken und erläutern diese 
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Die Schülerinnen und Schüler 

• geben Kernaussagen und Gedanken- bzw. Argumentationsgang komplexerer 
philosophischer Texte in eigenen Worten und distanziert, unter Zuhilfenahme 
eines angemessenen Textbeschreibungsvokabulars, wieder, erläutern ihr 
Vorgehen und belegen Interpretationen durch korrekte Nachweise (MK12), 

• stellen in einer differenzierten Argumentation (u.a. philosophische 
Disputation, philosophischer Essay) abwägend philosophische Probleme und 
Problemlösungsbeiträge dar (MK13). 
 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• rechtfertigen eigene Entscheidungen und Handlungen differenziert durch 
plausible Gründe und Argumente im Rückgriff auf das Orientierungspotential 
philosophischer Positionen und Denkmodelle (HK2), 

• vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre eigene Position 
und gehen argumentativ und klärend auch auf andere Positionen ein (HK3). 
 

Inhaltsfelder: IF 4 (Werte und Normen des Handelns), IF 3 (Das Selbstverständnis 
des Menschen) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Grundsätze eines gelingenden Lebens 
• Das Verhältnis von Leib und Seele 

Zeitbedarf: 16 Std. 

differenziert (MK6). 
Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 

• geben Kernaussagen und Gedanken- bzw. Argumentationsgang komplexerer 
philosophischer Texte in eigenen Worten und distanziert, unter Zuhilfenahme 
eines angemessenen Textbeschreibungsvokabulars, wieder, erläutern ihr 
Vorgehen und belegen Interpretationen durch korrekte Nachweise (MK12). 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• rechtfertigen eigene Entscheidungen und Handlungen differenziert durch 
plausible Gründe und Argumente im Rückgriff auf das Orientierungspotential 
philosophischer Positionen und Denkmodelle (HK2). 

Inhaltsfelder: IF 4 (Werte und Normen des Handelns), IF 3 (Das Selbstverständnis 
des Menschen) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Nützlichkeit und Pflicht als ethische Prinzipien 
• Der Mensch als freies und selbstbestimmtes Wesen 

Zeitbedarf: 24 Std. 

Unterrichtsvorhaben XIII: 

Thema: Basieren moralische Orientierungen auf Gefühlen oder vernünftigen 
Argumenten? – Emotivistische und diskurstheoretische Ansätze als 
unterschiedliche Formen ethischer Legitimation  

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• ermitteln in komplexeren philosophischen Texten das diesen jeweils 
zugrundeliegende Problem bzw. ihr Anliegen sowie die zentrale These  (MK3), 

• analysieren den Argumentationsaufbau und die Argumentationsstruktur in 
komplexeren philosophischen Texten und interpretieren wesentliche 
Aussagen (MK5). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 

• stellen komplexere philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in 
diskursiver Form strukturiert und begrifflich klar dar (MK10), 

• stellen in einer differenzierten Argumentation (u.a. philosophische 
Disputation philosophischer Essay) abwägend komplexere philosophische 

Unterrichtsvorhaben XIV: 

Thema: Gibt es eine Verantwortung des Menschen für die Natur? –Ethische 
Grundsätze im Anwendungskontext der Ökologie 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen Materialien 
abstrahierend relevante philosophische Fragen heraus und erläutern diese 
differenziert (MK2),  

• entwickeln unter bewusster Ausrichtung an einschlägigen 
Argumentationsverfahren (u.a. Toulmin-Schema) komplexere philosophische 
Argumentationen (MK8), 

• recherchieren Informationen, Hintergrundwissen sowie die Bedeutung von 
Fremdwörtern und Fachbegriffen unter Zuhilfenahme von (auch digitalen) 
Lexika und fachspezifischen Nachschlagewerken und Darstellungen (MK9). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 

• stellen in einer  differenzierten Argumentation (u.a. philosophische 
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Probleme und Problemlösungsbeiträge dar (MK13). 
 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre eigene Position 
und gehen argumentativ und klärend auch auf andere Positionen ein (HK3). 

Inhaltsfelder: IF 4 (Werte und Normen des Handelns), IF 5 (Zusammenleben in 
Staat und Gesellschaft)  

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Unterschiedliche Grundlagen moralischer Orientierungen 
• Konzepte von Demokratie und sozialer Gerechtigkeit  

Zeitbedarf: 20 Std. 

Disputation, philosophischer Essay) abwägend komplexere philosophische 
Probleme und Problemlösungsbeiträge dar (MK13). 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln auf der Grundlage philosophischer Positionen und Denkmodelle 
differenziert verantwortbare Handlungsoptionen für aus der 
Alltagswirklichkeit erwachsende Problemstellungen (HK1), 

• beteiligen sich mit fundierten philosophischen Beiträgen an der Diskussion 
allgemein-menschlicher und gegenwärtiger gesellschaftlich-politischer 
Fragestellungen (HK4). 

Inhaltsfelder: IF 4 (Werte und Normen des Handelns), IF 3 (Das Selbstverständnis 
des Menschen) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Verantwortung in Fragen angewandter Ethik  
• Der Mensch als Natur- und Kulturwesen 
Zeitbedarf: 20 Std. 

Summe Qualifikationsphase (Q1) – LEISTUNGSKURS: 150 Stunden 
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Qualifikationsphase (Q2) – LEISTUNGSKURS  

Unterrichtsvorhaben XV: 

Thema: Welche Ordnung der Gemeinschaft ist gerecht? -  Ständestaat und 
Philosophenkönigtum als Staatsideal 

 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• analysieren den gedanklichen Aufbau und die zentralen 
Argumentationsstrukturen in komplexeren philosophischen Texten und 
interpretieren wesentliche Aussagen (MK5), 

• entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. Gedankenexperimenten, 
fiktiven Dilemmata) eigene philosophische Gedanken und erläutern diese 
differenziert (MK6). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 

• stellen komplexere philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in 
diskursiver Form strukturiert und begrifflich klar dar (MK10), 

• stellen komplexere philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in 
präsentativer Form (u.a. Visualisierung, bildliche und szenische Darstellung) 
dar (MK11). 

Inhaltsfelder:  

• IF 5 (Zusammenleben in Staat und Gesellschaft)  
• IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Gemeinschaft als Prinzip staatsphilosophischer Legitimation 
• Der Mensch als Natur- und Kulturwesen 

Zeitbedarf: 14 Std. 

Unterrichtsvorhaben XVI: 

Thema: Wie lässt sich eine staatliche Ordnung vom Primat des Individuums aus 
rechtfertigen? – Kontraktualistische Staatstheorien im Vergleich 

 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• identifizieren in komplexeren philosophischen Texten Sachaussagen und 
Werturteile, Begriffsbestimmungen, Behauptungen, Begründungen, 
Voraussetzungen, Folgerungen, Erläuterungen und Beispiele (MK4), 

• analysieren den Argumentationsaufbau  und  die Argumentationsstruktur in 
komplexeren philosophischen Texten und interpretieren wesentliche 
Aussagen (MK5), 

• bestimmen philosophische Begriffe mit Hilfe verschiedener definitorischer 
Verfahren und grenzen sie voneinander ab (MK7). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 

• stellen komplexere philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in 
diskursiver Form strukturiert und begrifflich klar dar (MK10), 

• stellen komplexere philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in 
präsentativer Form (u.a. Visualisierung, bildliche und szenische Darstellung) 
dar (MK11). 

Inhaltsfelder:  

• IF 5 (Zusammenleben in Staat und Gesellschaft) 
• IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Individualinteresse und Gesellschaftsvertrag als Prinzip staatsphiloso    
phischer Legitimation 

• Der Mensch als Natur- und Kulturwesen 

Zeitbedarf: 16 Std. 

Unterrichtsvorhaben III: 

Thema: Lassen sich die Ansprüche des Einzelnen auf politische Mitwirkung und 
gerechte Teilhabe in einer staatlichen Ordnung realisieren? – Moderne Konzepte 
von Demokratie und sozialer Gerechtigkeit auf dem Prüfstand 

 

Methodenkompetenz 

Unterrichtsvorhaben IV: 

Thema: Wie lassen sich zwischenstaatliche Konflikte auf Dauer vermeiden? – 
Bedingungen einer stabilen Friedensordnung in einer globalisierten Welt 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 
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Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen Materialien 
abstrahierend relevante philosophische Fragen heraus und erläutern diese 
differenziert (MK2), 

• identifizieren in komplexeren philosophischen Texten Sachaussagen und 
Werturteile, Begriffsbestimmungen, Behauptungen, Begründungen, 
Voraussetzungen, Folgerungen, Erläuterungen und Beispiele (MK4), 

• recherchieren Informationen, Hintergrundwissen sowie die Bedeutung von 
Fremdwörtern und Fachbegriffen unter Zuhilfenahme von (auch digitalen) 
Lexika und fachspezifischen Nachschlagewerken und Darstellungen (MK9).  

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 

• stellen komplexere philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in 
diskursiver Form strukturiert und begrifflich klar dar (MK10). 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
• entwickeln auf der Grundlage philosophischer Positionen und Denkmodelle 

differenziert verantwortbare Handlungsoptionen für aus der Alltagswirklichkeit 
erwachsende Problemstellungen (HK1), 

• beteiligen sich mit fundierten philosophischen Beiträgen an der Diskussion 
allgemein-menschlicher und gegenwärtiger gesellschaftlich-politischer 
Fragestellungen (HK4). 

Inhaltsfelder: IF 3 (Zusammenleben in Staat und Gesellschaft), IF 4 (Werte und 
Normen des Handelns) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Konzepte von Demokratie und sozialer Gerechtigkeit  
• Verantwortung in ethischen Anwendungskontexten 

Zeitbedarf: 16 Std. 

• beschreiben reale und fiktive Phänomene der Lebenswelt vorurteilsfrei und 
sprachlich genau in bewusster Abgrenzung von wissenschaftlichen 
Klassifizierungen (MK1), 

• entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u. a. Gedankenexperimenten, 
fiktiven Dilemmata) eigene philosophische Gedanken und gedankliche 
Modelle und erläutern sie differenziert (MK6), 

• recherchieren Informationen, Hintergrundwissen sowie die Bedeutung von 
Fremdwörtern und Fachbegriffen unter Zuhilfenahme von (auch digitalen) 
Lexika und fachspezifischen Nachschlagewerken und Darstellungen (MK9). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 

• geben Kernaussagen und Gedanken- bzw. Argumentationsgang komplexerer 
philosophischer Texte in eigenen Worten und distanziert, unter Zuhilfenahme 
eines angemessenen Textbeschreibungsvokabulars, wieder, erläutern ihr 
Vorgehen und belegen Interpretationen durch korrekte Nachweise (MK12). 

• stellen in einer differenzierten Argumentation (u.a. philosophische 
Disputation, philosophischer Essay) abwägend komplexere philosophische 
Probleme und Problemlösungsbeiträge dar (MK13). 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
• beteiligen sich mit fundierten philosophischen Beiträgen an der Diskussion 

allgemein-menschlicher und gegenwärtiger gesellschaftlich-politischer 
Fragestellungen (HK4). 

Inhaltsfelder: IF 3 (Zusammenleben in Staat und Gesellschaft) 

Inhaltliche Schwerpunkte 

• Bedingungen einer dauerhaften Friedensordnung in einer globalisierten Welt 
Zeitbedarf: 14 Std. 

Unterrichtsvorhaben XVII: 

Thema: Was leisten sinnliche Wahrnehmung und Verstandestätigkeit für die 
wissenschaftliche Erkenntnis?  –  Rationalistische und empiristische Modelle im 
Vergleich  

 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• ermitteln in komplexeren philosophischen Texten das diesen jeweils 
zugrundeliegende Problem bzw. ihr Anliegen sowie die zentrale These  (MK3), 

• analysieren den Argumentationsaufbau  und  die Argumentationsstruktur in 
komplexeren philosophischen Texten und interpretieren wesentliche 

Unterrichtsvorhaben XVIII: 

Thema: Wie gelangen die Wissenschaften zu Erkenntnissen? – Anspruch und 
Verfahrensweisen der modernen Naturwissenschaften 

 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler, 

• bestimmen philosophische Begriffe mit Hilfe verschiedener definitorischer 
Verfahren und grenzen sie voneinander ab (MK7), 

• entwickeln unter bewusster Ausrichtung an einschlägigen 
Argumentationsverfahren (u. a. Toulmin-Schema) komplexere philosophische 
Begründungszusammenhänge (MK8), 
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Aussagen (MK5), 
• entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u. a. Gedankenexperimenten, 

fiktiven Dilemmata) eigene philosophische Gedanken und gedankliche 
Modelle und erläutern sie differenziert (MK6). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 

• geben Kernaussagen und Gedanken- bzw. Argumentationsgang komplexerer 
philosophischer Texte in eigenen Worten und distanziert, unter Zuhilfenahme 
eines angemessenen Textbeschreibungsvokabulars, wieder, erläutern ihr 
Vorgehen und belegen Interpretationen durch korrekte Nachweise (MK12). 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
• vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre eigene Position 

und gehen argumentativ und klärend auch auf andere Positionen ein (HK3). 

Inhaltsfelder: IF 6 (Geltungsansprüche der Wissenschaften), IF 3 (Das 
Selbstverständnis des Menschen) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Erkenntnistheoretische Grundlagen der Wissenschaften 

Zeitbedarf: 14 Std. 

• recherchieren Informationen, Hintergrundwissen sowie die Bedeutung von 
Fremdwörtern und Fachbegriffen unter Zuhilfenahme von (auch digitalen) 
Lexika und fachspezifischen Nachschlagewerken und Darstellungen (MK9), 

• stellen komplexere philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in 
diskursiver Form strukturiert und begrifflich klar dar (MK10). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 

• stellen komplexere philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in 
präsentativer Form (u.a. Visualisierung, bildliche und szenische Darstellung) 
dar (MK11). 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
• beteiligen sich mit fundierten philosophischen Beiträgen an der Diskussion 

allgemein-menschlicher und gegenwärtiger gesellschaftlich-politischer 
Fragestellungen (HK4). 

Inhaltsfelder: IF 6 (Geltungsansprüche der Wissenschaften), IF 4 (Werte und 
Normen des Handelns), IF 5 (Zusammenleben in Gesellschaft und Staat) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Der Anspruch der Naturwissenschaften auf Objektivität 
• Verantwortung in ethischen Anwendungskontexten 
• Konzepte von Demokratie (und sozialer Gerechtigkeit) 

Zeitbedarf: 14 Std. 

Unterrichtsvorhaben XIX: 

Thema: Was ist das Besondere geisteswissenschaftlicher Erkenntnis? – Anspruch 
und Verfahren der Geisteswissenschaften 

 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben Phänomene der Lebenswelt vorurteilsfrei und sprachlich genau 
in bewusster Abgrenzung von wissenschaftlichen Klassifizierungen (MK1), 

• analysieren den Argumentationsaufbau  und  die Argumentationsstruktur in 
komplexeren philosophischen Texten und interpretieren wesentliche 
Aussagen (MK5), 

• bestimmen philosophische Begriffe mit Hilfe verschiedener definitorischer 
Verfahren und grenzen sie voneinander ab (MK7). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 

• stellen in einer differenzierten Argumentation (u. a. philosophische 
Disputation, philosophischer Essay) abwägend komplexere philosophische 
Probleme und Problemlösungsbeiträge dar (MK13). 
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Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
• vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre eigene Position 

und gehen argumentativ und klärend auch auf andere Positionen ein (HK3). 

Inhaltsfelder: IF 6 (Geltungsansprüche der Wissenschaften),IF 3 (Das 
Selbstverständnis des Menschen), IF 5 (Zusammenleben in Gesellschaft und Staat) 

Inhaltliche Schwerpunkte 

• Erkenntnis in den Geisteswissenschaften 
• Der Mensch als Natur- und Kulturwesen 
• Konzepte von Demokratie (und sozialer Gerechtigkeit) 

Zeitbedarf: 12 Std. 

Summe Qualifikationsphase (Q2) – LEISTUNGSKURS: 100 Stunden 
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2.1.2   Konkretisierte Unterrichtsvorhaben 

 

Konkretisierte Unterrichtsvorhaben für die EF 

 

Unterrichtsvorhaben I: 
Thema: Was heißt es zu philosophieren? – Welterklärungen in Mythos, Wissenschaft und Philosophie  

 

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

• unterscheiden philosophische Fragen von Alltagsfragen sowie von Fragen, die gesicherte wissenschaftliche 
Antworten ermöglichen, 

• erläutern den grundsätzlichen Charakter philosophischen Fragens und Denkens an Beispielen, 
• erklären Merkmale philosophischen Denkens und unterscheiden dieses von anderen Denkformen, etwa in 

Mythos und Naturwissenschaft. 
Methodenkompetenz  

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen Materialien verallgemeinernd relevante 
philosophische Fragen heraus (MK2),  

• ermitteln in einfacheren philosophischen Texten das diesen jeweils zugrundeliegende Problem bzw. ihr 
Anliegen sowie die zentrale These (MK3), 

• recherchieren Informationen sowie die Bedeutung von Fremdwörtern und Fachbegriffen unter Zuhilfenahme 
von (auch digitalen) Lexika und anderen Nachschlagewerken (MK9). 
 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• bewerten begründet die Bedeutsamkeit und Orientierungsfunktion von philosophischen Fragen für ihr Leben. 

Inhaltsfeld: IF 2 (Erkenntnis und ihre Grenzen)  

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Eigenart philosophischen Fragens und Denkens  
• Metaphysische Probleme als Herausforderung für die Vernunfterkenntnis  
 

Zeitbedarf: 15 Std. 
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Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhaben-
bezogene 

Absprachen 
Sequenz 1: 
Die Besonderheit 
philosophischen 
Fragens 
1.1 Philosophie und 

Alltag 
1.2 Philosophie und 

Wissenschaft 
1.3 Philosophie als 

Grundlagenwissen
schaft 

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  
• unterscheiden philosophische Fragen von Alltagsfragen sowie 

von Fragen, die gesicherte wissenschaftliche Antworten 
ermöglichen, 

• erläutern den grundsätzlichen Charakter philosophischen 
Fragens und Denkens an Beispielen, 

 

Methodenkompetenz  

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 
• arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen 

Materialien verallgemeinernd relevante philosophische 
Fragen heraus (MK2),  

• ermitteln in einfacheren philosophischen Texten das diesen 
jeweils zugrundeliegende Problem bzw. ihr Anliegen sowie 
die zentrale These (MK3), 
 

 

Sequenz 2: 
Mythos und Logos 

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  
• erklären Merkmale philosophischen Denkens und 

unterscheiden dieses von anderen Denkformen, etwa in 
Mythos und Naturwissenschaft. 

 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
• bewerten begründet die Bedeutsamkeit und 

Orientierungsfunktion von philosophischen Fragen für ihr 
Leben. 

 
 

Europabezug
:  
Rolle der 
Vernunft im 
europäische
m Denken 
(optional) 

Sequenz 3: 
Die vier Kant´schen 
Fragen – Zuordnung 
der philosophischen 
Disziplinen 

Methodenkompetenz  

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 
• recherchieren Informationen sowie die Bedeutung von 

Fremdwörtern und Fachbegriffen unter Zuhilfenahme von 
(auch digitalen) Lexika und anderen Nachschlagewerken 
(MK9). 
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Unterrichtsvorhaben II: 
Thema: Ist der Mensch ein besonderes Lebewesen? – Sprachliche, kognitive und reflexive Fähigkeiten von Mensch 
und Tier im Vergleich 

 

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

• erläutern Merkmale des Menschen als eines aus der natürlichen Evolution hervorgegangenen Lebewesens und 
erklären wesentliche Unterschiede zwischen Mensch und Tier bzw. anderen nicht-menschlichen Lebensformen 
(u. a. Sprache, Selbstbewusstsein), 

• analysieren einen anthropologischen Ansatz zur Bestimmung des Unterschiedes von Mensch und Tier auf der 
Basis ihrer gemeinsamen evolutionären Herkunft in seinen Grundgedanken. 

Methodenkompetenz  

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• analysieren die gedankliche Abfolge von philosophischen Texten und interpretieren wesentliche Aussagen 
(MK5), 

• bestimmen elementare philosophische Begriffe mit Hilfe definitorischer Verfahren (MK7), 
• recherchieren Informationen sowie die Bedeutung von Fremdwörtern und Fachbegriffen unter Zuhilfenahme 

von (auch digitalen) Lexika und anderen Nachschlagewerken (MK9). 
Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler  

• stellen grundlegende philosophische Sachverhalte in diskursiver Form strukturiert dar (MK10). 
Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erörtern Konsequenzen, die sich aus der Sonderstellung des Menschen im Reich des Lebendigen ergeben, 
sowie die damit verbundenen Chancen und Risiken, 

• bewerten die erarbeiteten anthropologischen Ansätze zur Bestimmung des Unterschiedes von Mensch und Tier 
hinsichtlich des Einbezugs wesentlicher Aspekte des Menschseins. 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beteiligen sich mit philosophisch dimensionierten Beiträgen an der Diskussion allgemein-menschlicher 
Fragestellungen (HK4). 

Inhaltsfelder:  

• IF 1 (Der Mensch und sein Handeln) 
• IF 2 (Erkenntnis und ihre Grenzen)  
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Die Sonderstellung des Menschen  
• Prinzipien und Reichweite menschlicher Erkenntnis  
 

Zeitbedarf: 15 Std 
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Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhaben-
bezogene 

Absprachen 
Sequenz 1: 
Warum unterscheiden 
wir zwischen Mensch 
und Tier? 

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  
• erläutern Merkmale des Menschen als eines aus der 

natürlichen Evolution hervorgegangenen Lebewesens und 
erklären wesentliche Unterschiede zwischen Mensch und 
Tier bzw. anderen nicht-menschlichen Lebensformen (u. a. 
Sprache, Selbstbewusstsein), 

• analysieren einen anthropologischen Ansatz zur Bestimmung 
des Unterschiedes von Mensch und Tier auf der Basis ihrer 
gemeinsamen evolutionären Herkunft in seinen 
Grundgedanken. 

Methodenkompetenz  

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 
• analysieren die gedankliche Abfolge von philosophischen 

Texten und interpretieren wesentliche Aussagen (MK5), 
• bestimmen elementare philosophische Begriffe mit Hilfe 

definitorischer Verfahren (MK7), 
• recherchieren Informationen sowie die Bedeutung von 

Fremdwörtern und Fachbegriffen unter Zuhilfenahme von 
(auch digitalen) Lexika und anderen Nachschlagewerken 
(MK9). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler  
• stellen grundlegende philosophische Sachverhalte in 

diskursiver Form strukturiert dar (MK10). 
Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
• erörtern Konsequenzen, die sich aus der Sonderstellung des 

Menschen im Reich des Lebendigen ergeben, sowie die damit 
verbundenen Chancen und Risiken, 

• bewerten die erarbeiteten anthropologischen Ansätze zur 
Bestimmung des Unterschiedes von Mensch und Tier 
hinsichtlich des Einbezugs wesentlicher Aspekte des 
Menschseins. 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
• beteiligen sich mit philosophisch dimensionierten Beiträgen 

an der Diskussion allgemein-menschlicher Fragestellungen 
(HK4). 

 

Erarbeitung 
der Positionen 

im Rahmen 
eines 

Textverständni
s-Trainings 

Sequenz 2: 
Der Mensch 
sprachbegabtes 
Wesen (Descartes) 
Sequenz 3 
Stammt der Mensch 
vom Affen ab? 
(Darwin) 
Sequenz 4 
Ist der Übergang vom 
Mensch zum Tier 
fließend? (Singer) 
Sequenz 5 
Der Mensch als 
Geistwesen (Scheler) 
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Unterrichtsvorhaben III: 
Thema: Eine Ethik für alle Kulturen? – Der Anspruch moralischer Normen auf interkulturelle Geltung  

 

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

• rekonstruieren einen relativistischen und einen universalistischen ethischen Ansatz in ihren Grundgedanken 
und erläutern diese Ansätze an Beispielen, 

• erklären im Kontext der erarbeiteten ethischen Ansätze vorgenommene begriffliche Unterscheidungen (u.a. 
Relativismus, Universalismus). 

Methodenkompetenz  

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben Phänomene der Lebenswelt vorurteilsfrei ohne verfrühte Klassifizierung (MK1), 
• identifizieren in einfacheren philosophischen Texten Sachaussagen und Werturteile, Begriffsbestimmungen, 

Behauptungen, Begründungen, Erläuterungen und Beispiele (MK4), 
• entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. Gedankenexperimenten, fiktiven Dilemmata) eigene 

philosophische Gedanken (MK6), 
• argumentieren unter Ausrichtung an einschlägigen philosophischen Argumentationsverfahren (u.a. Toulmin-

Schema) (MK8). 
Verfahren der Präsentation und Darstellung 

• stellen grundlegende philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in präsentativer Form (u.a. 
Visualisierung, bildliche und szenische Darstellung) dar (MK11), 

• stellen philosophische Probleme und Problemlösungsbeiträge in ihrem Für und Wider dar (MK13). 
Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• bewerten begründet die Tragfähigkeit der behandelten ethischen Ansätze zur Orientierung in gegenwärtigen 
gesellschaftlichen Problemlagen, 

• erörtern unter Bezugnahme auf einen relativistischen bzw. universalistischen Ansatz der Ethik das Problem der 
universellen Geltung moralischer Maßstäbe. 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln auf der Grundlage philosophischer Ansätze verantwortbare Handlungsperspektiven für aus der 
Alltagswirklichkeit erwachsende Problemstellungen (HK1), 

• vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre eigene Position und gehen dabei auch auf andere 
Perspektiven ein (HK3). 
 

Inhaltsfeld: IF 1 (Der Mensch und sein Handeln) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Werte und Normen des Handelns im interkulturellen Kontext  
 

Zeitbedarf: 15 Std. 
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Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhaben-
bezogene 

Absprachen 
Sequenz 1: 
Was ist Ethik? 
1.1 Ethik, Moral, Norm 
1.2 Kulturelle 
Unterschiede und 
interkulturelle 
Normenkonflikte 
 

Methodenkompetenz  

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben Phänomene der Lebenswelt vorurteilsfrei ohne 

verfrühte Klassifizierung (MK1), 
• entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. 

Gedankenexperimenten, fiktiven Dilemmata) eigene 
philosophische Gedanken (MK6), 

•  

Beispiel der 
Mädchen-
beschneidun
g  
(Film: 
Wüstenblum
e) 

Sequenz 2 
Eine Ethik für alle 
Kulturen 
2.1 Universalismus 
(Herzinger, Spaemann) 
2.2 Kulturrelativismus 
(Feyerabend) 

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  
• rekonstruieren einen relativistischen und einen 

universalistischen ethischen Ansatz in ihren Grundgedanken 
und erläutern diese Ansätze an Beispielen, 

• erklären im Kontext der erarbeiteten ethischen Ansätze 
vorgenommene begriffliche Unterscheidungen (u.a. 
Relativismus, Universalismus). 
 

Methodenkompetenz  

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 
• identifizieren in einfacheren philosophischen Texten 

Sachaussagen und Werturteile, Begriffsbestimmungen, 
Behauptungen, Begründungen, Erläuterungen und Beispiele 
(MK4), 

• argumentieren unter Ausrichtung an einschlägigen 
philosophischen Argumentationsverfahren (u.a. Toulmin-
Schema) (MK8). 
 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

• stellen grundlegende philosophische Sachverhalte und 
Zusammenhänge in präsentativer Form (u.a. Visualisierung, 
bildliche und szenische Darstellung) dar (MK11), 

• stellen philosophische Probleme und Problemlösungsbeiträge 
in ihrem Für und Wider dar (MK13). 
 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
• bewerten begründet die Tragfähigkeit der behandelten 

ethischen Ansätze zur Orientierung in gegenwärtigen 
gesellschaftlichen Problemlagen, 

• erörtern unter Bezugnahme auf einen relativistischen bzw. 
universalistischen Ansatz der Ethik das Problem der 
universellen Geltung moralischer Maßstäbe. 
 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
• entwickeln auf der Grundlage philosophischer Ansätze 

verantwortbare Handlungsperspektiven für aus der 

Europabezug
:  
Rolle der 
Vernunft im 
europäische
m Denken 
(optional) 
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Alltagswirklichkeit erwachsende Problemstellungen (HK1), 
• vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre 

eigene Position und gehen dabei auch auf andere Perspektiven 
ein (HK3). 
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Unterrichtsvorhaben IV: 
Thema: Wann darf und muss der Staat die Freiheit des Einzelnen begrenzen? – Die Frage nach dem Recht und der 
Gerechtigkeit von Strafen   

 

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

• rekonstruieren unterschiedliche rechtsphilosophische Ansätze zur Begründung für Eingriffe in die 
Freiheitsrechte der Bürger in ihren Grundgedanken und grenzen diese Ansätze voneinander ab, 

• erklären im Kontext der erarbeiteten rechtsphilosophischen Ansätze vorgenommene begriffliche 
Unterscheidungen (u.a. Recht, Gerechtigkeit). 

 

Methodenkompetenz  

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen Materialien verallgemeinernd relevante 
philosophische Fragen heraus (MK2),  

• bestimmen elementare philosophische Begriffe mit Hilfe definitorischer Verfahren (MK7), 
• argumentieren unter Ausrichtung an einschlägigen philosophischen Argumentationsverfahren (u. a. Toulmin-

Schema) (MK8). 
Verfahren der Präsentation und Darstellung 

§ stellen philosophische Probleme und Problemlösungsbeiträge in ihrem Für und Wider dar (MK13). 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

• bewerten begründet die Tragfähigkeit der behandelten rechtsphilosophischen Ansätze zur Orientierung in 
gegenwärtigen gesellschaftlichen Problemlagen, 

• erörtern unter Bezugnahme auf rechtsphilosophische Ansätze die Frage nach den Grenzen staatlichen Handelns 
sowie das Problem, ob grundsätzlich der Einzelne oder der Staat den Vorrang haben sollte. 

 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln auf der Grundlage philosophischer Ansätze verantwortbare Handlungsperspektiven für aus der 
Alltagswirklichkeit erwachsende Problemstellungen (HK1), 

• rechtfertigen eigene Entscheidungen und Handlungen durch philosophisch dimensionierte Begründungen 
(HK2). 
 

Inhaltsfeld: IF 1 (Der Mensch und sein Handeln) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Umfang und Grenzen staatlichen Handelns  
 

Zeitbedarf: 15 Std. 
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Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhaben-
bezogene 

Absprachen 
Sequenz 1: 

Wozu brauchen wir 

einen Staat? 

 
1.1 Anarchie als 

Freiheit von 
Herrschaft 
(Kropotkin) 

1.2 Recht als Grenze 
der Freiheit (Kant) 

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  
• rekonstruieren unterschiedliche rechtsphilosophische 

Ansätze zur Begründung für Eingriffe in die Freiheitsrechte 
der Bürger in ihren Grundgedanken und grenzen diese 
Ansätze voneinander ab, 

 

Methodenkompetenz  

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 
• arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und 

präsentativen Materialien verallgemeinernd relevante 
philosophische Fragen heraus (MK2),  

• bestimmen elementare philosophische Begriffe mit Hilfe 
definitorischer Verfahren (MK7), 

 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  
• bewerten begründet die Tragfähigkeit der behandelten 

rechtsphilosophischen Ansätze zur Orientierung in 
gegenwärtigen gesellschaftlichen Problemlagen, 
 

•  

 

Sequenz 2:  

Staatsgewalt und 

Widerstandsrecht 

 
2.1 Staatlicher Zwang  
und Rechtsgehorsam 
2.2 Positives Recht 
und Naturrecht 
2.3 Recht auf 
Widerstand  
 
 

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  
• rekonstruieren unterschiedliche rechtsphilosophische 

Ansätze zur Begründung für Eingriffe in die Freiheitsrechte 
der Bürger in ihren Grundgedanken und grenzen diese 
Ansätze voneinander ab, 

• erklären im Kontext der erarbeiteten 
rechtsphilosophischen Ansätze vorgenommene 
begriffliche Unterscheidungen (u.a. Recht, Gerechtigkeit). 
 

Methodenkompetenz  

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 
• einschlägigen philosophischen Argumentationsverfahren 

(u. a. Toulmin-Schema) (MK8). 
 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

§ stellen philosophische Probleme und 
Problemlösungsbeiträge in ihrem Für und Wider dar 
(MK13). 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  
• erörtern unter Bezugnahme auf rechtsphilosophische 

Ansätze die Frage nach den Grenzen staatlichen Handelns 

Möglicherweise 
in Verbindung mit 
dem Film: 
Sophie Scholl 
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sowie das Problem, ob grundsätzlich der Einzelne oder der 
Staat den Vorrang haben sollte. 
 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
• entwickeln auf der Grundlage philosophischer Ansätze 

verantwortbare Handlungsperspektiven für aus der 
Alltagswirklichkeit erwachsende Problemstellungen (HK1), 

• rechtfertigen eigene Entscheidungen und Handlungen 
durch philosophisch dimensionierte Begründungen (HK2). 
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Unterrichtsvorhaben V: 
Thema: Kann der Glaube an die Existenz Gottes vernünftig begründet werden? – Religiöse Vorstellungen und ihre 
Kritik  

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• stellen metaphysische Fragen (u.a. die Frage eines Lebens nach dem Tod, die Frage nach der Existenz Gottes) 
als Herausforderungen für die Vernunfterkenntnis dar und entwickeln eigene Ideen zu ihrer Beantwortung und 
Beantwortbarkeit, 

• rekonstruieren einen affirmativen und einen skeptischen Ansatz zur Beantwortung metaphysischer Fragen (u. 
a. die Frage eines Lebens nach dem Tod, die Frage nach der Existenz Gottes) in ihren wesentlichen Aussagen 
und grenzen diese Ansätze gedanklich und begrifflich voneinander ab.  
 

Methodenkompetenz  

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• ermitteln in einfacheren philosophischen Texten das diesen jeweils zugrundeliegende Problem bzw. ihr 
Anliegen sowie die zentrale These (MK3), 

• identifizieren in einfacheren philosophischen Texten Sachaussagen und Werturteile, Begriffsbestimmungen, 
Behauptungen, Begründungen, Erläuterungen und Beispiele (MK4) 

• analysieren die gedankliche Abfolge von philosophischen Texten und interpretieren wesentliche Aussagen 
(MK5). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

• stellen grundlegende philosophische Sachverhalte in diskursiver Form strukturiert dar (MK10), 
• geben Kernaussagen und Grundgedanken einfacherer philosophischer Texte in eigenen Worten und distanziert, 

unter Zuhilfenahme eines angemessenen Textbeschreibungsvokabulars, wieder und verdeutlichen den 
interpretatorischen Anteil (MK12). 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beurteilen die innere Stimmigkeit der behandelten metaphysischen bzw. skeptischen Ansätze, 
• bewerten begründet die Tragfähigkeit der behandelten metaphysischen bzw. skeptischen Ansätze zur 

Orientierung in grundlegenden Fragen des Daseins und erörtern ihre jeweiligen Konsequenzen für das 
diesseitige Leben und seinen Sinn. 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• rechtfertigen eigene Entscheidungen und Handlungen durch philosophisch dimensionierte Begründungen 
(HK2), 

• vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre eigene Position und gehen dabei auch auf andere 
Perspektiven ein (HK3). 

Inhaltsfeld: IF 2 (Erkenntnis und ihre Grenzen) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Metaphysische Probleme als Herausforderung für die Vernunfterkenntnis 
• Prinzipien und Reichweite menschlicher Erkenntnis 

Zeitbedarf: 15 Std 
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Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhaben-
bezogene 

Absprachen 
1. Sequenz:  

Das Bedürfnis 

nach vernünftiger 

Begründung des 

Glaubens an die 

Existenz Gottes  

1.1  Subjektive 
Vorstellungen 
über die Existenz 
Gottes und ihre 
Erkennbarkeit 
(Selbst-Diagnose) 

1.2  Das fromme 
Bewusstsein und 
sein Wandel in der 
Aufklärung (Hegel) 

 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  
• stellen metaphysische Fragen (u.a. die Frage eines Lebens 

nach dem Tod, die Frage nach der Existenz Gottes) als 
Herausforderungen für die Vernunfterkenntnis dar und 
entwickeln eigene Ideen zu ihrer Beantwortung und 
Beantwortbarkeit.  

 

 

2. Sequenz:  

Ist Gottes Existenz 

beweisbar? 

2.1  Kann Gottes 
Existenz aus der 
Beschaffenheit der 
Natur bewiesen 
werden? – Der 
teleologische 
Beweis (Paley) 

2.2  Lässt sich Gott 
aus der Existenz 
des  Universums 
beweisen? – Der 
kosmologische 
Beweis (Thomas) 

2.3  Kann Gottes 
Existenz aus 
seinem Begriff 
hergeleitet 
werden? – Der 
ontologische 
Beweis (Anselm) 

 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  
• rekonstruieren einen affirmativen und einen skeptischen 

Ansatz zur Beantwortung der Frage nach der Existenz Gottes 
in ihren wesentlichen Aussagen und grenzen diese gedanklich 
und begrifflich voneinander ab. 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 
§ ermitteln in einfacheren philosophischen Texten das diesen 

jeweils zugrundeliegende Problem bzw. ihr Anliegen sowie 
die zentrale These (MK3), 

§ analysieren die gedankliche Abfolge von philosophischen 
Texten und interpretieren wesentliche Aussagen (MK5).  

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
beurteilen die innere Stimmigkeit der behandelten 
metaphysischen bzw. skeptischen Ansätze. 

 

3 Sequenz:  

Ist der Glaube an 

Gottes Existenz 

eine vernünftige 

Entscheidung?  

3.1 Beruht der Glaube 
an Gottes Existenz 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  
• rekonstruieren einen affirmativen und einen skeptischen 

Ansatz zur Beantwortung der Frage nach der Existenz Gottes 
in ihren wesentlichen Aussagen und grenzen diese gedanklich 
und begrifflich voneinander ab, 

• entwickeln eigene Ideen zur Beantwortung und 
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auf bloßen 
Wünschen oder 
auf einer klugen 
Abwägung? 
(Feuerbach, 
Pascal) 

3.2 Ist der Glaube an 
Gottes Existenz 
mit den Übeln der 
Welt vereinbar? 
(Epikur, Jonas)    

Beantwortbarkeit metaphysischer Fragen 

Methodenkompetenz  

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 
§ ermitteln in einfacheren philosophischen Texten das diesen 

jeweils zugrundeliegende Problem bzw. ihr Anliegen sowie 
die zentrale These (MK3), 

§ identifizieren in einfacheren philosophischen Texten 
Sachaussagen und Werturteile, Begriffsbestimmungen, 
Behauptungen, Begründungen, Erläuterungen und Beispiele 
(MK4).  

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
• bewerten begründet die Tragfähigkeit der behandelten 

metaphysischen bzw. skeptischen Ansätze zur Orientierung in 
grundlegenden Fragen des Daseins und erörtern ihre 
jeweiligen Konsequenzen für das diesseitige Leben und 
seinen Sinn.  

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  
• rechtfertigen eigene Entscheidungen durch philosophisch 

dimensionierte Begründungen (HK 2) 
vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre 
eigene Position und gehen dabei auch auf andere Perspektiven 
ein (HK 3). 
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Unterrichtsvorhaben VI: 

Thema: Was können wir mit Gewissheit erkennen? – Grundlagen und Grenzen menschlicher Erkenntnis  

 

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

• rekonstruieren einen empiristisch-realistischen Ansatz und einen rationalistisch-konstruktivistischen Ansatz zur 
Erklärung von Erkenntnis in ihren Grundgedanken und grenzen diese Ansätze voneinander ab.  

Methodenkompetenz  

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben Phänomene der Lebenswelt vorurteilsfrei ohne verfrühte Klassifizierung (MK1), 
• arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen Materialien verallgemeinernd relevante 

philosophische Fragen heraus (MK2),  
• identifizieren in einfacheren philosophischen Texten Sachaussagen und Werturteile, Begriffsbestimmungen, 

Behauptungen, Begründungen, Erläuterungen und Beispiele (MK4), 
• entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. Gedankenexperimenten, fiktiven Dilemmata) eigene 

philosophische Gedanken (MK6).  
Verfahren der Präsentation und Darstellung 

• stellen grundlegende philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in präsentativer Form (u.a. 
Visualisierung, bildliche und szenische Darstellung) dar (MK11), 

• geben Kernaussagen und Grundgedanken einfacherer philosophischer Texte in eigenen Worten und distanziert, 
unter Zuhilfenahme eines angemessenen Textbeschreibungsvokabulars, wieder und verdeutlichen den 
interpretatorischen Anteil (MK12). 

•  
Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

• erörtern Voraussetzungen und Konsequenzen der behandelten erkenntnistheoretischen Ansätze (u. a. für 
Wissenschaft, Religion, Philosophie bzw. Metaphysik). 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

• beteiligen sich mit philosophisch dimensionierten Beiträgen an der Diskussion allgemein-menschlicher und 
gegenwärtiger gesellschaftlich-politischer Fragestellungen (HK4). 

 

Inhaltsfeld: IF 2 (Erkenntnis und ihre Grenzen) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Prinzipien und Reichweite menschlicher Erkenntnis 
• Eigenart philosophischen Fragens und Denkens 

Zeitbedarf: 15 Std. 
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Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhaben-
bezogene 

Absprachen 
Sequenz 1: 
Wahrnehmung = 
Wirklichkeit? 
1.1 Der naive Realismus 
1.2 Sinnestäuschungen 
1.3 Kritik am naiven 

Realismus (Ditfurth, 
Russel) 

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  
• rekonstruieren einen empiristisch-realistischen Ansatz und 

einen rationalistisch-konstruktivistischen Ansatz zur 
Erklärung von Erkenntnis in ihren Grundgedanken und 
grenzen diese Ansätze voneinander ab.  

Methodenkompetenz  

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben Phänomene der Lebenswelt vorurteilsfrei 

ohne verfrühte Klassifizierung (MK1), 
• arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und 

präsentativen Materialien verallgemeinernd relevante 
philosophische Fragen heraus (MK2),  

• identifizieren in einfacheren philosophischen Texten 
Sachaussagen und Werturteile, Begriffsbestimmungen, 
Behauptungen, Begründungen, Erläuterungen und 
Beispiele (MK4), 

• entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. 
Gedankenexperimenten, fiktiven Dilemmata) eigene 
philosophische Gedanken (MK6).  

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

• stellen grundlegende philosophische Sachverhalte und 
Zusammenhänge in präsentativer Form (u.a. 
Visualisierung, bildliche und szenische Darstellung) dar 
(MK11), 

• geben Kernaussagen und Grundgedanken einfacherer 
philosophischer Texte in eigenen Worten und distanziert, 
unter Zuhilfenahme eines angemessenen 
Textbeschreibungsvokabulars, wieder und verdeutlichen 
den interpretatorischen Anteil (MK12). 

•  
Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  
• erörtern Voraussetzungen und Konsequenzen der 

behandelten erkenntnistheoretischen Ansätze (u. a. für 
Wissenschaft, Religion, Philosophie bzw. Metaphysik). 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  
• beteiligen sich mit philosophisch dimensionierten 

Beiträgen an der Diskussion allgemein-menschlicher und 
gegenwärtiger gesellschaftlich-politischer Fragestellungen 
(HK4). 

 

 

Sequenz 2: 
Konstruktivismus 
2.1 Erkenntnis als Fahrt 
in der Nacht 
(Watzlawick) 
2.2 Radikaler 
Konstruktivismus (v. 
Glasersfeld) 
 

 

Sequenz 3: 
Erkenntnis als Leistung 
des Geistes: 
3.1 Das Wachsbeispiel 
(Descartes) 
3.2 Das Gehirn im Tank 
3.3 Ich denke also bin 
ich (Descartes) 
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Konkretisierte Unterrichtsvorhaben für die Q1 

Unterrichtsvorhaben VII: 

 

Thema: Ist die Kultur die Natur des Menschen? – Der Mensch als Produkt der natürlichen Evolution und die 
Bedeutung der Kultur für seine Entwicklung  

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

• rekonstruieren eine den Menschen als Kulturwesen bestimmende anthropologische Position in ihren 
wesentlichen gedanklichen Schritten und erläutern diese Bestimmung an zentralen Elementen von Kultur. (3S1) 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• ermitteln in philosophischen Texten das diesen jeweils zugrundeliegende Problem bzw. ihr Anliegen sowie die 
zentrale These (MK3), 

• identifizieren in philosophischen Texten Sachaussagen und Werturteile, Begriffsbestimmungen, Behauptungen, 
Begründungen, Voraussetzungen, Folgerungen, Erläuterungen und Beispiele (MK4). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 

• stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in diskursiver Form strukturiert und begrifflich klar 
dar (MK10). 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

• bewerten kriteriengeleitet und argumentativ die Tragfähigkeit der behandelten anthropologischen Positionen 
zur Orientierung in grundlegenden Fragen des Daseins, (3U1) 

• erörtern unter Bezug auf die behandelte kulturanthropologische Position argumentativ abwägend die Frage 
nach dem Menschen als Natur- oder Kulturwesen.(3U2) 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beteiligen sich mit philosophischen Beiträgen an der Diskussion allgemein-menschlicher und gegenwärtiger 
gesellschaftlich-politischer Fragestellungen (HK4). 

Inhaltsfelder:  

• IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen) 
• IF 5 (Zusammenleben in Staat und Gesellschaft) 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Der Mensch als Natur- und Kulturwesen  
• Der Primat der Gemeinschaft als Prinzip staatsphilosophischer Legitimation  
Zeitbedarf: 15 Stunden 
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Vohabenbezogene Konkretisierung VII:  

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Didaktische Hinweise / Material 

1. Sequenz:  
Der Mensch als Naturwesen 

  

Der Mensch als Produkt der natürlichen 
Evolution 

 

- Charles Darwins Evolutionstheorie 

- Haeckel (Sozialdarwinismus) 

- Lorenz (Aggression) 

 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• ermitteln in philosophischen Texten das diesen jeweils 
zugrundeliegende Problem bzw. ihr Anliegen sowie die zentrale 
These (MK3), 

• identifizieren in philosophischen Texten Sachaussagen und 
Werturteile, Begriffsbestimmungen, Behauptungen, 
Begründungen, Voraussetzungen, Folgerungen, Erläuterungen 
und Beispiele (MK4). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 

• stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in 
diskursiver Form strukturiert und begrifflich klar dar (MK10).
  

 

2. Sequenz:  
Der Mensch als Kulturwesen 

  

2.1 Der Zusammenhang von Kultur und 
Natur des Menschen 
 
- Arnold Gehlen (Mensch als Mängelwesen) 
 
 
 
 

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

• rekonstruieren eine den Menschen als Kulturwesen 
bestimmende anthropologische Position in ihren wesentlichen 
gedanklichen Schritten und erläutern diese Bestimmung an 
zentralen Elementen von Kultur. (3S1) 

Wiederholung der Methoden aus dem 
Textverständnis-Training in der 
Einführungunsphase 
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2.2 Bedingungen und Elemente von Kultur 

 

- Arbeit (Karl Marx) 
- Handeln (Hannah Arendt) 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

• bewerten kriteriengeleitet und argumentativ die Tragfähigkeit 
der behandelten anthropologischen Positionen zur Orientierung 
in grundlegenden Fragen des Daseins, (3U1) 

• erörtern unter Bezug auf die behandelte kulturanthropologische 
Position argumentativ abwägend die Frage nach dem Menschen 
als Natur- oder Kulturwesen.(3U2) 

 

3. Sequenz:  
Der Mensch als Schöpfer seiner Welt 

  

 

            Ernst Cassierer 

 (Weltdeutung und Welterschaffung) 
 
 

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

• rekonstruieren eine den Menschen als Kulturwesen 
bestimmende anthropologische Position in ihren wesentlichen 
gedanklichen Schritten und erläutern diese Bestimmung an 
zentralen Elementen von Kultur. (3S1) 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

• bewerten kriteriengeleitet und argumentativ die Tragfähigkeit 
der behandelten anthropologischen Positionen zur Orientierung 
in grundlegenden Fragen des Daseins, (3U1) 

• erörtern unter Bezug auf die behandelte kulturanthropologische 
Position argumentativ abwägend die Frage nach dem Menschen 
als Natur- oder Kulturwesen.(3U2) 

 

Ernst Cassierer: Erarbeitung mit Hilfe 
des Films „King Kong“ 

4. Sequenz:  
Der Mensch als heutiges Kulturwesen 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beteiligen sich mit philosophischen Beiträgen an der Diskussion 
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allgemein-menschlicher und gegenwärtiger gesellschaftlich-
politischer Fragestellungen (HK4). 
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Unterrichtsvorhaben VIII: 

Thema: Ist der Mensch mehr als Materie? – Das Leib-Seele-Problem im Licht der modernen Gehirnforschung 

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

• analysieren ein dualistisches und ein monistisches Denkmodell zum Leib-Seele-Problem in seinen wesentlichen 
gedanklichen Schritten und grenzen diese Denkmodelle voneinander ab, (3S2) 

• erklären philosophische Begriffe und Positionen, die das Verhältnis von Leib und Seele unterschiedlich 
bestimmen (u.a. Dualismus, Monismus, Materialismus, Reduktionismus).(3S3) 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen Materialien abstrahierend relevante philosophische 
Fragen heraus und erläutern diese (MK2) 

• analysieren den gedanklichen Aufbau und die zentralen Argumentationsstrukturen in philosophischen Texten 
und interpretieren wesentliche Aussagen (MK5), 

• entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. Gedankenexperimenten, fiktiven Dilemmata) eigene 
philosophische Gedanken und erläutern diese (MK6), 

• bestimmen philosophische Begriffe mit Hilfe verschiedener definitorischer Verfahren (MK7). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 

§ stellen argumentativ abwägend philosophische Probleme und Problemlösungsbeiträge, auch in Form eines 
Essays, dar (MK13). 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erörtern unter Bezug auf die behandelten dualistischen und materialistisch-reduktionistischen Denkmodelle 
argumentativ abwägend die Frage nach dem Verhältnis von Leib und Seele. (3U3) 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre eigene Position und gehen dabei auch argumentativ 
auf andere Positionen ein (HK3). 

Inhaltsfeld:  

• IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Das Verhältnis von Leib und Seele 
• Der Mensch als freies und selbstbestimmtes Wesen  

Zeitbedarf: 15 Std. 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung VIII:  

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Didaktische Hinweise / Material 

1. Sequenz:  
Wer bin ich? Körper oder Seele 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen 
Materialien abstrahierend relevante philosophische Fragen 
heraus und erläutern diese (MK2) 

 

1.1 Der Mensch als Doppelwesen 

- René Descartes (Substanzdualismus) 

 

1.2  

Der Mensch als bloß physisches Wesen 

- La Mettrie (Materialismus und 
Physikslidmus) 

 

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

• analysieren ein dualistisches und ein monistisches 
Denkmodell zum Leib-Seele-Problem in seinen wesentlichen 
gedanklichen Schritten und grenzen diese Denkmodelle 
voneinander ab, (3S2) 

• erklären philosophische Begriffe und Positionen, die das 
Verhältnis von Leib und Seele unterschiedlich bestimmen 
(u.a. Dualismus, Monismus, Materialismus, 
Reduktionismus).(3S3) 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• analysieren den gedanklichen Aufbau und die zentralen 
Argumentationsstrukturen in philosophischen Texten und 
interpretieren wesentliche Aussagen (MK5), 

• bestimmen philosophische Begriffe mit Hilfe verschiedener 
definitorischer Verfahren (MK7). 
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2. Sequenz:  
Gedankenexperiment: Das Gehirn im Tank. 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. 
Gedankenexperimenten, fiktiven Dilemmata) eigene 
philosophische Gedanken und erläutern diese (MK6) 

 

3. Sequenz:  
Das Verhältnis von Leib und Seele 
 

- Thomas Metzinger (Epiphänomenalismus) 

 
- Thomas Nagel (Eigenschaftsdualismus) 

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

• analysieren ein dualistisches und ein monistisches 
Denkmodell zum Leib-Seele-Problem in seinen wesentlichen 
gedanklichen Schritten und grenzen diese Denkmodelle 
voneinander ab, (3S2) 

• erklären philosophische Begriffe und Positionen, die das 
Verhältnis von Leib und Seele unterschiedlich bestimmen 
(u.a. Dualismus, Monismus, Materialismus, 
Reduktionismus).(3S3) 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erörtern unter Bezug auf die behandelten dualistischen und 
materialistisch-reduktionistischen Denkmodelle argumentativ 
abwägend die Frage nach dem Verhältnis von Leib und Seele. 
(3U3) 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre 
eigene Position und gehen dabei auch argumentativ auf 
andere Positionen ein (HK3). 
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Unterrichtsvorhaben IX: 

Thema: Ist der Mensch ein freies Wesen? - Psychoanalytische und existentialistische Auffassung des Menschen im 

Vergleich  

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• stellen die Frage nach der Freiheit des menschlichen Willens als philosophisches Problem dar und grenzen dabei 

Willens- von Handlungsfreiheit ab,(3S4) 

• analysieren und rekonstruieren eine die Willensfreiheit verneinende und eine sie bejahende Auffassung des 

Menschen in ihren wesentlichen gedanklichen Schritten und ordnen diese als deterministisch bzw. 

indeterministisch ein,(3S5) 

• erläutern eine die Willensfreiheit verneinende und eine sie bejahende Auffassung des Menschen im Kontext von 

Entscheidungssituationen.(3S6) 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben Phänomene der Lebenswelt vorurteilsfrei und sprachlich genau ohne verfrühte Klassifizierung 

(MK1), 

• arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen Materialien abstrahierend relevante 

philosophische Fragen heraus und erläutern diese (MK2),  

• bestimmen philosophische Begriffe mit Hilfe definitorischer Verfahren und grenzen sie voneinander ab 

(MK7), 

• argumentieren unter bewusster Ausrichtung an einschlägigen philosophischen Argumentationsverfahren 

(u.a. Toulmin-Schema) (MK8). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

• stellen argumentativ  abwägend  philosophische Probleme und Problemlösungsbeiträge, auch in Form eines 

Essays, dar (MK13). 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erörtern abwägend Konsequenzen einer deterministischen und indeterministischen Position im Hinblick auf 

die Verantwortung des Menschen für sein Handeln (u. a. die Frage nach dem Sinn von Strafe),(3U4) 

• erörtern unter Bezug auf die deterministische und indeterministische Position argumentativ abwägend die 

Frage nach der menschlichen Freiheit und ihrer Denkmöglichkeit.(3U5) 

Handlungskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• rechtfertigen eigene Entscheidungen und Handlungen durch plausible Gründe und Argumente im Rückgriff 

auf das Orientierungspotential philosophischer Positionen und Denkmodelle (HK2). 

Inhaltsfelder: 

• IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen) 

• IF 4 (Werte und Normen des Handelns) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
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• Der Mensch als freies und selbstbestimmtes Wesen  

• Grundsätze eines gelingenden Lebens 

Zeitbedarf: 15 Std. 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung IX:  

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Didaktische Hinweise / Material 

1. Sequenz:  
Willens- und Handlungsfreiheit 

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• stellen die Frage nach der Freiheit des menschlichen 
Willens als philosophisches Problem dar und grenzen dabei 
Willens- von Handlungsfreiheit ab,(3S4) 
 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben Phänomene der Lebenswelt vorurteilsfrei und 
sprachlich genau ohne verfrühte Klassifizierung (MK1), 
• arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und 

präsentativen Materialien abstrahierend relevante 
philosophische Fragen heraus und erläutern diese (MK2) 

 

2. Sequenz:  
Determinismus und Indeterminismus 

  

2.1 Determismus 

- John Hospers (Der Mensch als Teil des  
Naturgesetzes) 

 

 

2.2 Indetermismus 

- Peter Bieri 

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• analysieren und rekonstruieren eine die Willensfreiheit 
verneinende und eine sie bejahende Auffassung des Menschen 
in ihren wesentlichen gedanklichen Schritten und ordnen diese 
als deterministisch bzw. indeterministisch ein,(3S5) 
• erläutern eine die Willensfreiheit verneinende und eine sie 

bejahende Auffassung des Menschen im Kontext von 
Entscheidungssituationen.(3S6) 

Methodenkompetenz 
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Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• bestimmen philosophische Begriffe mit Hilfe 
definitorischer Verfahren und grenzen sie voneinander ab 
(MK7), 
 

3. Sequenz:  
Der Mensch als selbstbestimmtes Wesen 
 
- Jean Paul Sartre (Der Existentialismus ist 

ein Humanismus) 
 
- Konsequenzen für das eigene Handeln 

übernehmen?! 

 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• argumentieren unter bewusster Ausrichtung an 
einschlägigen philosophischen Argumentationsverfahren (u.a. 
Toulmin-Schema) (MK8). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

• stellen argumentativ  abwägend  philosophische Probleme 
und Problemlösungsbeiträge, auch in Form eines Essays, dar 
(MK13). 

 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erörtern abwägend Konsequenzen einer deterministischen 
und indeterministischen Position im Hinblick auf die 
Verantwortung des Menschen für sein Handeln (u. a. die Frage 
nach dem Sinn von Strafe),(3U4) 
• erörtern unter Bezug auf die deterministische und 

indeterministische Position argumentativ abwägend die Frage 
nach der menschlichen Freiheit und ihrer 
Denkmöglichkeit.(3U5) 
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Handlungskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• rechtfertigen eigene Entscheidungen und Handlungen 
durch plausible Gründe und Argumente im Rückgriff auf das 
Orientierungspotential philosophischer Positionen und 
Denkmodelle (HK2). 
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Unterrichtsvorhaben X: 

 

Thema: Wie kann das Leben gelingen? – Eudämonistische Auffassungen eines guten Lebens 

 

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• rekonstruieren eine philosophische Antwort auf die Frage nach dem gelingenden Leben in ihren 
wesentlichen gedanklichen Schritten und ordnen sie in das ethische Denken ein.(4S1) 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• identifizieren in philosophischen Texten Sachaussagen und Werturteile, Begriffsbestimmungen, 
Behauptungen, Begründungen, Voraussetzungen, Folgerungen, Erläuterungen und Beispiele (MK4). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

• stellen argumentativ abwägend philosophische Probleme und Problemlösungsbeiträge dar, auch in Form 
eines Essays (MK13). 
 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• bewerten kriteriengeleitet und argumentierend die Tragfähigkeit der behandelten eudämonistischen Position zur 
Orientierung in Fragen der eigenen Lebensführung.(4U1) 
 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• rechtfertigen eigene Entscheidungen und Handlungen durch plausible Gründe und Argumente und nutzen dabei 
das Orientierungspotential philosophischer Positionen und Denkmodelle (HK2), 

• vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre eigene Position und gehen dabei auch argumentativ 
auf andere Positionen ein (HK3). 

Inhaltsfelder:  

• IF 4 (Werte und Normen des Handelns) 
• IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Grundsätze eines gelingenden Lebens 
• Das Verhältnis von Leib und Seele 

Zeitbedarf: 10 Std. 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung X:  

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Didaktische Hinweise / Material 

1. Sequenz:  
Glück als Ziel des Lebens 

  

-  Was ist Glück? 

- Glück als Zustand 

- Glück durch andere 

  

2. Sequenz:  
Glück als Resultat der Lebensführung 

  

- Aristoteles: theoretisch leben 

- Epikur: kalkuliert mit der Lust umgehen (Brief 

an Menoikeus) 

 

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• rekonstruieren eine philosophische Antwort auf die Frage nach 
dem gelingenden Leben in ihren wesentlichen gedanklichen 
Schritten und ordnen sie in das ethische Denken ein.(4S1) 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• identifizieren in philosophischen Texten Sachaussagen und 
Werturteile, Begriffsbestimmungen, Behauptungen, 
Begründungen, Voraussetzungen, Folgerungen, Erläuterungen 
und Beispiele (MK4). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

• stellen argumentativ abwägend philosophische Probleme und 
Problemlösungsbeiträge dar, auch in Form eines Essays (MK13). 
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3. Sequenz:  
Anwendung philosophischer Positionen auf 

unser Leben 

  

- Glück im Angesicht des Todes 

- Glück und Lebenssinn 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• bewerten kriteriengeleitet und argumentierend die Tragfähigkeit 
der behandelten eudämonistischen Position zur Orientierung in 
Fragen der eigenen Lebensführung.(4U1) 
 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• rechtfertigen eigene Entscheidungen und Handlungen durch 
plausible Gründe und Argumente und nutzen dabei das 
Orientierungspotential philosophischer Positionen und 
Denkmodelle (HK2), 

• vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre 
eigene Position und gehen dabei auch argumentativ auf andere 
Positionen ein (HK3). 
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Unterrichtsvorhaben XI: 

Thema: Soll ich mich im Handeln am Kriterium der Nützlichkeit oder der Pflicht orientieren? Utilitaristische und 

deontologische Positionen im Vergleich 

Kompetenzen: 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

§ analysieren und rekonstruieren ethische Positionen, die auf dem Prinzip der Nützlichkeit und auf dem Prinzip der 
Pflicht basieren, in ihren wesentlichen gedanklichen Schritten, (4S2) 

§ erläutern die behandelten ethischen Positionen an Beispielen und ordnen sie in die Tradition des ethischen 
Denkens ein.(4S3) 

 

Methodenkompetenz 

 

Verfahren der Problemreflexion 

 

Die Schülerinnen und Schüler 

 

§ ermitteln in philosophischen Texten das diesen jeweils zugrundeliegende Problem bzw. ihr Anliegen sowie die 
zentrale These (MK3), 

§ analysieren den gedanklichen Aufbau und die zentralen Argumentationsstrukturen in philosophischen Texten 
und interpretieren wesentliche Aussagen (MK5), 

§ entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. Gedankenexperimenten, fiktiven Dilemmata) eigene 
philosophische Gedanken und erläutern diese (MK6). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 

 

§ geben Kernaussagen und Gedanken- bzw. Argumentationsgang philosophischer Texte in eigenen Worten und 
distanziert, unter Zuhilfenahme eines angemessenen Textbeschreibungsvokabulars, wieder und belegen 
Interpretationen durch korrekte Nachweise (MK12). 

 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

§ bewerten kriteriengeleitet und argumentierend die Tragfähigkeit utilitaristischer und deontologischer 
Grundsätze zur Orientierung in Fragen moralischen Handelns.(4U2) 

 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
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§ rechtfertigen eigene Entscheidungen und Handlungen durch plausible Gründe und Argumente und nutzen dabei 

das Orientierungspotential philosophischer Positionen und Denkmodelle (HK2). 

 

Inhaltsfelder: Werte und Normen des Handelns, Das Selbstverständnis des Menschen 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

w  Nützlichkeit und Pflicht als ethische Prinzipien 

w  Der Mensch als freies und selbstbestimmtes Wesen 

 

Zeitbedarf: 20 Std. 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung XI:  

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen  

1. Sequenz:  

Nützlichkeit als moralisches Prinzip –
Grundzüge utilitaristischer Ethik 

  

1.1 Kann Nützlichkeit ein Kriterium für Moralität 
sein? – Das Trolley-Problem 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. 
Gedankenexperimenten, fiktiven Dilemmata) eigene 
philosophische Gedanken und erläutern diese (MK6).  

Material für den Einstieg: 

• Donovan, Patrick: The Trolley-Problem 
(filmische Darstellung des Trolley-
Problems) 
http://www.youtube.com/watch?v=Fs0
E69krO_Q (23.09.2013) (1. Teil des 
Films) 

1.2 Was heißt Utilitarismus? – Grundzüge der 
utilitaristischen Ethik  
 

• Das Prinzip der Nützlichkeit 
• Der hedonistische Kalkül 
• Quantität und Qualität der Freuden 
• Prinzipien des Utilitarismus 

Sachkompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler 

• analysieren und rekonstruieren ethische Positionen, die auf dem 
Prinzip der Nützlichkeit und auf dem Prinzip der Pflicht basieren, 
in ihren wesentlichen gedanklichen Schritten,  

• erläutern die behandelten ethischen Positionen an Beispielen 
und ordnen sie in das ethische Denken ein. 

 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• ermitteln in philosophischen Texten das diesen jeweils 
zugrundeliegende Problem bzw. ihr Anliegen sowie die zentrale 
These (MK3), 

• analysieren den gedanklichen Aufbau und die zentralen 
Argumentationsstrukturen in philosophischen Texten und 
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interpretieren wesentliche Aussagen (MK5). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 

• geben Kernaussagen und Gedanken- bzw. Argumentationsgang 
philosophischer Texte in eigenen Worten und distanziert, unter 
Zuhilfenahme eines angemessenen 
Textbeschreibungsvokabulars, wieder  und belegen 
Interpretationen durch korrekte Nachweise (MK12). 

1.3 Gedankenexperimente zur Überprüfung       
der Tragfähigkeit des Utilitarismus  

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. 
Gedankenexperimenten, fiktiven Dilemmata) eigene 
philosophische Gedanken und erläutern diese (MK6).  

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• bewerten kriteriengeleitet und argumentierend die Tragfähigkeit 
utilitaristischer und deontologischer Grundsätze zur 
Orientierung in Fragen moralischen Handelns.  

•  

2. Sequenz:  

Pflicht als moralisches Prinzip – Grundzüge 
der deontologischen Ethik Kants 

  

2.1 Herleitung und Erläuterung des 
kategorischen Imperativs 
 

• Der gute Wille 
• Pflicht und Achtung für das moralische 

Gesetz 
• Die allgemeine Gesetzmäßigkeit als 

Sachkompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler 

• analysieren und rekonstruieren  ethische Positionen, die auf 
dem Prinzip der Nützlichkeit und auf dem Prinzip der Pflicht 
basieren, in ihren wesentlichen gedanklichen Schritten,  

• erläutern die behandelten ethischen Positionen an Beispielen 

Hinführung zu Kant: 

• Dokumente zu Kants Leben, Werk und 
Wirkung: Museum Stadt Königsberg im 
Kultur- und Stadthistorischen Museum 
Duisburg, Johannes-Corputius-Platz 1, 
www.museumkoenigsberg.de 

Filmmaterial zur kantischen Ethik: 
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Prinzip des guten Willens 
• Das Sittengesetz als kategorischer 

Imperativ 
• Die Menschheits-Zweck-Formel des 

kategorischen Imperativs 
• Die Autonomieformel des kategorischen 

Imperativs 

und ordnen sie in das ethische Denken ein. 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• ermitteln in philosophischen Texten das diesen jeweils 
zugrundeliegende Problem bzw. ihr Anliegen  sowie die zentrale 
These (MK3), 

• analysieren den gedanklichen Aufbau und die zentralen 
Argumentationsstrukturen in philosophischen Texten und 
interpretieren wesentliche Aussagen (MK5). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 

• geben Kernaussagen und Gedanken- bzw. Argumentationsgang 
philosophischer Texte in eigenen Worten und distanziert, unter 
Zuhilfenahme eines angemessenen 
Textbeschreibungsvokabulars, wieder  und belegen 
Interpretationen durch korrekte Nachweise (MK12). 

Kant für Anfänger. Eine TV-Serie des 
Bayerischen Rundfunks, Teil 2: Kant, 
Sophie und der kategorische Imperativ, 
DVD, Müllheim: Auditorium Netzwerk, 
2008: http://www.br.de/fernsehen/br-
alpha/sendungen/kant-fuer-
anfaenger/index.html 
 
 
Zusatzmaterial für den Unterricht, u.a.: 
• Pflicht zum Gehorsam? Der Fall 

Eichmann  
• Filmmaterial: Hannah Arendt. Ihr 

Denken veränderte die Welt. 
Margarethe von Trotta, D 2012 

2.2 Überprüfung der Tragfähigkeit der 
kantischen Ethik / des kategorischen Imperativs 

 

• Ein Recht auf Wahrheit? Benjamin 
Constants Kritik an Kant 

• Das Problem der Pflichtenkollisionen 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. 
Gedankenexperimenten, fiktiven Dilemmata) eigene 
philosophische Gedanken und erläutern diese (MK6)  

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• bewerten kriteriengeleitet und argumentierend die Tragfähigkeit 
utilitaristischer und deontologischer Grundsätze zur 
Orientierung in Fragen moralischen Handelns. 
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3. Sequenz:  
Nützlichkeitsprinzip versus kategorischer 
Imperativ 
• Vergleich der utilitaristischen und der 

deontologischen Ethik 
• Beurteilung der Tragfähigkeit 

utilitaristischen und der deontologischen 
Ethik  

• Erörterung der Frage der Orientierung am 
Nutzenprinzip oder am kategorischen 
Imperativ in moralischen Problem- und 
Dilemmasituationen  

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• stellen gedankliche Bezüge zwischen philosophischen Positionen 
und Denkmodellen her, grenzen diese voneinander ab und 
ordnen sie in umfassendere fachliche Kontexte ein (SK6).  

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• bewerten kriteriengeleitet und argumentierend die Tragfähigkeit 
utilitaristischer und deontologischer Grundsätze zur 
Orientierung in Fragen moralischen Handelns.  

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• rechtfertigen eigene Entscheidungen und Handlungen durch 
plausible Gründe und Argumente und nutzen dabei das 
Orientierungspotential philosophischer Positionen und 
Denkmodelle (HK2).  
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Unterrichtsvorhaben XII: 

 

Thema: Gibt es eine Verantwortung des Menschen für die Natur? –Ethische Grundsätze im Anwendungskontext der 
Ökologie 

 

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• analysieren und rekonstruieren eine Verantwortung in ethischen Anwendungskontexten begründende Position 
(u.a. für die Bewahrung der Natur bzw. für den Schutz der Menschenwürde in der Medizinethik) in ihren 
wesentlichen gedanklichen Schritten und erläutern sie an Beispielen.(4S4) 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• argumentieren unter bewusster Ausrichtung an einschlägigen philosophischen Argumentationsverfahren (u. a.  
Toulmin-Schema) (MK8),  

• recherchieren Informationen, Hintergrundwissen sowie die Bedeutung von Fremdwörtern und Fachbegriffen 
unter Zuhilfenahme von (auch digitalen) Lexika und fachspezifischen Nachschlagewerken (MK9). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 

• geben Kernaussagen und Gedanken- bzw. Argumentationsgang philosophischer Texte in eigenen Worten und 
distanziert, unter Zuhilfenahme eines angemessenen Textbeschreibungsvokabulars, wieder  und belegen 
Interpretationen durch korrekte Nachweise (MK12). 

 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• bewerten kriteriengeleitet und argumentierend die Tragfähigkeit der behandelten verantwortungsethischen 
Position zur Orientierung in Entscheidungsfeldern angewandter Ethik,(4U3) 

• erörtern unter Bezug auf die behandelte verantwortungsethische Position argumentativ abwägend die Frage 
nach der moralischen Verantwortung in Entscheidungsfeldern angewandter Ethik.(4U4) 

 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln auf der Grundlage philosophischer Positionen und Denkmodelle verantwortbare Handlungsoptionen 
für aus der Alltagswirklichkeit erwachsende Problemstellungen (HK1), 

• beteiligen sich mit philosophischen Beiträgen an der Diskussion allgemein-menschlicher und gegenwärtiger 
gesellschaftlich-politischer Fragestellungen (HK4). 

Inhaltsfelder:  
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• IF 4 (Werte und Normen des Handelns) 
• IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Verantwortung in Fragen angewandter Ethik 
• Der Mensch als Natur- und Kulturwesen 

Zeitbedarf: 15 Std. 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung XII:  

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen  

1. Sequenz:  
Verhältnis des Menschen zur Natur 

  

1.1 Mensch als Weltbeherrscher 
 
- aktuelle Beispiele 
- ausgewählte Bibelstellen 

  

2. Sequenz:  
Frage nach Rechten und Pflichten 

  

 
2.1 Verhältnis des Menschen zur Umwelt 
- Einflussnahme des Menschen auf die Umwelt 
- Naturschutz aus Ehrfurcht vor der Natur oder 
im Interesse des Menschen? 

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• analysieren und rekonstruieren eine Verantwortung in ethischen 

Anwendungskontexten begründende Position (u.a. für die 

Bewahrung der Natur bzw. für den Schutz der Menschenwürde in 

der Medizinethik) in ihren wesentlichen gedanklichen Schritten 

und erläutern sie an Beispielen.(4S4) 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• argumentieren unter bewusster Ausrichtung an einschlägigen 

philosophischen Argumentationsverfahren (u. a.  Toulmin-

Schema) (MK8),  

• recherchieren Informationen, Hintergrundwissen sowie die 

Bedeutung von Fremdwörtern und Fachbegriffen unter 

Zuhilfenahme von (auch digitalen) Lexika und fachspezifischen 
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Nachschlagewerken (MK9). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 

• geben Kernaussagen und Gedanken- bzw. Argumentationsgang 

philosophischer Texte in eigenen Worten und distanziert, unter 

Zuhilfenahme eines angemessenen Textbeschreibungsvokabulars, 

wieder  und belegen Interpretationen durch korrekte Nachweise 

(MK12). 
 

3. Sequenz:  
Frage nach der moralischen Verantwortung an  
(aktuellen) Beispielen ethischer Fragestellungen 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• bewerten kriteriengeleitet und argumentierend die Tragfähigkeit 

der behandelten verantwortungsethischen Position zur 

Orientierung in Entscheidungsfeldern angewandter Ethik,(4U3) 

• erörtern unter Bezug auf die behandelte verantwortungsethische 

Position argumentativ abwägend die Frage nach der moralischen 

Verantwortung in Entscheidungsfeldern angewandter Ethik.(4U4) 

 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln auf der Grundlage philosophischer Positionen und 

Denkmodelle verantwortbare Handlungsoptionen für aus der 

Alltagswirklichkeit erwachsende Problemstellungen (HK1), 

• beteiligen sich mit philosophischen Beiträgen an der Diskussion 

allgemein-menschlicher und gegenwärtiger gesellschaftlich-

politischer Fragestellungen (HK4). 

Projekt: Umwelt und Atomenergie in 

Europa 
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Konkretisierte Unterrichtsvorhaben für die Q2 

 

 

Unterrichtsvorhaben XIII: 

 

Thema: Welche Ordnung der Gemeinschaft ist gerecht? -  Ständestaat und Philosophenkönigtum als Staatsideal 

 

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• stellen die Legitimationsbedürftigkeit staatlicher Herrschaft als philosophisches Problem dar und entwickeln eigene Lösungsansätze in Form von möglichen 

Staatsmodellen,  

• rekonstruieren ein am Prinzip der Gemeinschaft orientiertes Staatsmodell in seinen wesentlichen Gedankenschritten 

 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• analysieren den gedanklichen Aufbau und die zentralen Argumentationsstrukturen in philosophischen Texten und interpretieren wesentliche Aussagen 

(MK5), 

• entwickeln Hilfe heuristischer Verfahren (u. a. Gedankenexperimenten, fiktiven Dilemmata) eigene philosophische Gedanken und erläutern diese (MK 6).  

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
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Die Schülerinnen und Schüler 

• stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in diskursiver Form strukturiert und begrifflich klar dar (MK10), 

• stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in präsentativer Form (u.a. Visualisierung, bildliche und szenische Darstellung) dar (MK11), 

• geben Kernaussagen und Gedanken- bzw. Argumentationsgang philosophischer Texte in eigenen Worten und distanziert, unter Zuhilfenahme eines 

angemessenen Textbeschreibungsvokabulars, wieder und belegen Interpretationen durch korrekte Nachweise (MK12). 

 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erörtern abwägend anthropologische Voraussetzungen der behandelten Staatsmodelle und deren Konsequenzen,  

• bewerten kriteriengeleitet und argumentierend die Tragfähigkeit der behandelten Staatsmodelle zur Orientierung in gegenwärtigen politischen 

Problemlagen. 

 

 

Inhaltsfelder: IF 5 (Zusammenleben in Staat und Gesellschaft), IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen) 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Gemeinschaft als Prinzip staatsphilosophischer Legitimation 

• Der Mensch als Natur- und Kulturwesen 

 

Zeitbedarf: 12 Std. 
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Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbez

ogene 

Absprachen 

Sequenz 1: 

Wie kann der ideale 

Staat aussehen? 

1.1 Subjektive 

Vorstellungen 

vom idealen Staat 

in der Diskussion 

(Rechtfertigung) 

1.2 Merkmale von 

Utopien 

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• stellen die Legitimationsbedürftigkeit staatlicher Herrschaft als 

philosophisches Problem dar und entwickeln eigene 

Lösungsansätze in Form von möglichen Staatsmodellen 

 

Gedankenex

periment 

Sequenz 2: 

Gemeinschaft als 

Ausgangspunkt des 

gerechten Staates: 

2.1 Platon 

Gerechtigkeit im Staat 

und in der Seele 

2.2 Aristoteles 

Der Mensch als 

Staaten bildendes 

Wesen 

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• rekonstruieren ein am Prinzip der Gemeinschaft orientiertes 

Staatsmodell in seinen wesentlichen Gedankenschritten 

 

Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• analysieren den gedanklichen Aufbau und die zentralen 

Argumentationsstrukturen in philosophischen Texten und 

interpretieren wesentliche Aussagen (MK5), 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

• stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in 

präsentativer Form (u.a. Visualisierung, bildliche und szenische 

Darstellung) dar (MK11), 

• geben Kernaussagen und Gedanken- bzw. 

Argumentationsgang philosophischer Texte in eigenen Worten 

und distanziert, unter Zuhilfenahme eines angemessenen 

Textbeschreibungsvokabulars, wieder und belegen 
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Unterrichtsvorhaben XIV: 

 

Thema: Wie lässt sich eine staatliche 
Ordnung vom Primat des Individuums aus 
rechtfertigen? – Kontraktualistische 

Staatstheorien im Vergleich 

 

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• analysieren unterschiedliche Modelle zur Rechtfertigung des Staates durch einen Gesellschaftsvertrag in ihren wesentlichen Gedankenschritten und stellen 

gedankliche Bezüge zwischen ihnen im Hinblick auf die Konzeption des Naturzustandes und der Staatsform her, 

• erklären den Begriff des Kontraktualismus als Form der Staatsbegründung und ordnen die behandelten Modelle in die kontraktualistische 

Begründungstradition ein. 

 

Methodenkompetenz 

Interpretationen durch korrekte Nachweise (MK12). 

 

 

Sequenz 3: 

Aktualität antiker 

Positionen 

Methodenkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in 

diskursiver Form strukturiert und begrifflich klar dar (MK10), 

 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erörtern abwägend anthropologische Voraussetzungen der 

behandelten Staatsmodelle und deren Konsequenzen,  

• bewerten kriteriengeleitet und argumentierend die 

Tragfähigkeit der behandelten Staatsmodelle zur Orientierung 

in gegenwärtigen politischen Problemlagen. 
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Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• identifizieren in philosophischen Texten Sachaussagen und Werturteile, Begriffsbestimmungen, Behauptungen, Begründungen, Voraussetzungen, 

Folgerungen, Erläuterungen und Beispiele (MK4) 

• analysieren den gedanklichen Aufbau und die zentralen Argumentationsstrukturen in philosophischen Texten und interpretieren wesentliche Aussagen 

(MK5). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 

• stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in diskursiver Form strukturiert und begrifflich klar dar (MK10), 

• stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in präsentativer Form (u.a. Visualisierung, bildliche und szenische Darstellung) dar (MK11). 

 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erörtern abwägend anthropologische Voraussetzungen der behandelten kontraktualistischen Staatsmodelle und deren Konsequenzen,  

• bewerten die Überzeugungskraft der behandelten kontraktualistischen Staatsmodelle im Hinblick auf die Legitimation eines Staates angesichts der 

Freiheitsansprüche des Individuums, 

• bewerten kriteriengeleitet und argumentierend die Tragfähigkeit der behandelten Staatsmodelle zur Orientierung in gegenwärtigen politischen 

Problemlagen. 

 

 

Inhaltsfelder: IF 5 (Zusammenleben in Staat und Gesellschaft), IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen) 
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Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Individualinteresse und Gesellschaftsvertrag als Prinzip staatsphilosophischer Legitimation  

• Der Mensch als Natur- und Kulturwesen 

Zeitbedarf: 14 Std. 
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Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene 

Absprachen 

Sequenz 1: 

Freiheit und Sicherheit 

im Staat als 

Gratwanderung 

  

Sequenz 2: 

Das Individuum als 

Ausgangspunkt der  

Staatsgründung 

2.1 Das Bedürfnis nach 

Sicherheit und das 

Gewaltmonopol des 

Staates (Hobbes) 

2.2 Das Bedürfnis nach 

Eigentum /Freiheit und 

die Begrenzung der 

staatlichen Macht 

(Locke) 

2.3 Gemeinwille 

(Rousseau) 

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• analysieren unterschiedliche Modelle zur Rechtfertigung 

des Staates durch einen Gesellschaftsvertrag in ihren 

wesentlichen Gedankenschritten und stellen gedankliche 

Bezüge zwischen ihnen im Hinblick auf die Konzeption des 

Naturzustandes und der Staatsform her, 

• erklären den Begriff des Kontraktualismus als Form der 

Staatsbegründung und ordnen die behandelten Modelle in 

die kontraktualistische Begründungstradition ein. 

 
Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• identifizieren in philosophischen Texten Sachaussagen und 

Werturteile, Begriffsbestimmungen, Behauptungen, 

Begründungen, Voraussetzungen, Folgerungen, 

Erläuterungen und Beispiele (MK4) 

• analysieren den gedanklichen Aufbau und die zentralen 

Argumentationsstrukturen in philosophischen Texten und 

interpretieren wesentliche Aussagen (MK5). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
Die Schülerinnen und Schüler 

Die Positionen 

Lockes und 

Rousseaus können 

über vergleichende 

Referate abgedeckt 

werden. 
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• stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge 

in diskursiver Form strukturiert und begrifflich klar dar 

(MK10), 

• stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge 

in präsentativer Form (u.a. Visualisierung, bildliche und 

szenische Darstellung) dar (MK11). 

 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erörtern abwägend anthropologische Voraussetzungen der 

behandelten kontraktualistischen Staatsmodelle und deren 

Konsequenzen,  

 

Sequenz 3: 

Aktualität und 

Tragfähigkeit der 

Positionen 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• bewerten die Überzeugungskraft der behandelten 

kontraktualistischen Staatsmodelle im Hinblick auf die 

Legitimation eines Staates angesichts der 

Freiheitsansprüche des Individuums, 

• bewerten kriteriengeleitet und argumentierend die 

Tragfähigkeit der behandelten Staatsmodelle zur 

Orientierung in gegenwärtigen politischen Problemlagen. 
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Unterrichtsvorhaben XV: 

 

Thema: Lassen sich die Ansprüche des Einzelnen auf politische Mitwirkung und gerechte Teilhabe in einer staatlichen Ordnung realisieren? – Moderne Konzepte 
von Demokratie und sozialer Gerechtigkeit auf dem Prüfstand 

 

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• analysieren und rekonstruieren eine sozialphilosophische Position zur Bestimmung von Demokratie und eine zur Bestimmung von sozialer Gerechtigkeit in 

ihren wesentlichen Gedankenschritten. 

 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen Materialien abstrahierend relevante philosophische Fragen heraus und erläutern diese (MK2), 

• recherchieren Informationen, Hintergrundwissen sowie die Bedeutung von Fremdwörtern und Fachbegriffen unter Zuhilfenahme von (auch digitalen) 

Lexika und fachspezifischen Nachschlagewerken (MK9). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 

• stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in diskursiver Form strukturiert und begrifflich klar dar (MK10). 
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Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• bewerten kriteriengeleitet und argumentierend die Tragfähigkeit der behandelten Konzepte zur Bestimmung von Demokratie und sozialer Gerechtigkeit, 

• erörtern unter Bezug auf die behandelten Positionen zur Bestimmung von Demokratie und sozialer Gerechtigkeit argumentativ abwägend die Frage nach 

dem Recht auf Widerstand in einer Demokratie. 

 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln auf der Grundlage philosophischer Positionen und Denkmodelle verantwortbare Handlungsoptionen für aus der Alltagswirklichkeit 

erwachsende Problemstellungen (HK1), 

• beteiligen sich mit philosophischen Beiträgen an der Diskussion allgemein-menschlicher und gegenwärtiger gesellschaftlich-politischer Fragestellungen 

(HK4). 

Inhaltsfelder: IF 5 (Zusammenleben in Staat und Gesellschaft), IF 4 (Werte und Normen des Handelns) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Konzepte von Demokratie und sozialer Gerechtigkeit  

• Verantwortung in ethischen Anwendungskontexten 

Zeitbedarf: 12 Std. 
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Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene 

Absprachen 

Sequenz 1: 

Was bedeutet Demokratie 

für das Individuum?  

1.1 Demokratie als 

Herrschaft des Volkes über 

sich selbst 

1.2 Neudefinition von 

Macht und Gewalt als 

Erweiterung der 

politischen 

Mitbestimmung des 

Einzelnen 

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• analysieren und rekonstruieren eine 

sozialphilosophische Position zur Bestimmung 

von Demokratie und eine zur Bestimmung von 

sozialer Gerechtigkeit in ihren wesentlichen 

Gedankenschritten. 

 
Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 

• recherchieren Informationen, 

Hintergrundwissen sowie die Bedeutung von 

Fremdwörtern und Fachbegriffen unter 

Zuhilfenahme von (auch digitalen) Lexika und 

fachspezifischen Nachschlagewerken (MK9). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
Die Schülerinnen und Schüler 

• stellen philosophische Sachverhalte und 

Zusammenhänge in diskursiver Form 

strukturiert und begrifflich klar dar (MK10). 

 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• bewerten kriteriengeleitet und argumentierend 

die Tragfähigkeit der behandelten Konzepte zur 
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Bestimmung von Demokratie und sozialer 

Gerechtigkeit, 

• erörtern unter Bezug auf die behandelten 

Positionen zur Bestimmung von Demokratie und 

sozialer Gerechtigkeit argumentativ abwägend 

die Frage nach dem Recht auf Widerstand in 

einer Demokratie. 

 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln auf der Grundlage philosophischer 

Positionen und Denkmodelle verantwortbare 

Handlungsoptionen für aus der 

Alltagswirklichkeit erwachsende 

Problemstellungen (HK1), 

• beteiligen sich mit philosophischen Beiträgen an 

der Diskussion allgemein-menschlicher und 

gegenwärtiger gesellschaftlich-politischer 

Fragestellungen (HK4). 

 

Sequenz 2: 

Was ist eine gerechte 

Staats- und 

Wirtschaftsordnung? 

2.1 Gerechtigkeit als 

Fairness (Rawls) 

2.2 Jedem nach seinen 

Bedürfnissen (Marx) 

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

analysieren und rekonstruieren eine 

sozialphilosophische Position zur Bestimmung von 

Demokratie und eine zur Bestimmung von sozialer 

Gerechtigkeit in ihren wesentlichen 

Gedankenschritten. 

 

Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion 
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Die Schülerinnen und Schüler 

• arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und 

präsentativen Materialien abstrahierend 

relevante philosophische Fragen heraus und 

erläutern diese (MK2), 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• bewerten kriteriengeleitet und argumentierend 

die Tragfähigkeit der behandelten Konzepte zur 

Bestimmung von Demokratie und sozialer 

Gerechtigkeit, 
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Unterrichtsvorhaben XVI: 

 

Thema: Was leisten sinnliche Wahrnehmung und Verstandestätigkeit für die wissenschaftliche Erkenntnis? – rationalistische und empiristische Modelle im 
Vergleich 

 

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

analysieren eine rationalistische und eine empiristische Position zur Klärung der Grundlagen wissenschaftlicher Erkenntnis in ihren wesentlichen 

argumentativen Schritten und grenzen diese voneinander ab. 

 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben Phänomene der Lebenswelt vorurteilsfrei und sprachlich genau ohne verfrühte Klassifizierung (MK1), 

• ermitteln in philosophischen Texten das diesen jeweils zugrundeliegende Problem bzw. ihr Anliegen sowie die zentrale These (MK3), 

• analysieren den gedanklichen Aufbau und die zentralen Argumentationsstrukturen in philosophischen Texten und interpretieren wesentliche Aussagen 

(MK5), 

• entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. Gedankenexperimenten, fiktiven Dilemmata) eigene philosophische Gedanken und erläutern diese (MK6). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 
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• geben Kernaussagen und Gedanken- bzw. Argumentationsgang philosophischer Texte in eigenen Worten und distanziert, unter Zuhilfenahme eines 

angemessenen Textbeschreibungsvokabulars, wieder und belegen Interpretationen durch korrekte Nachweise (MK12). 

 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

• beurteilen die argumentative Konsistenz der behandelten rationalistischen und empiristischen Position, 

erörtern abwägend Konsequenzen einer empiristischen und einer rationalistischen Bestimmung der Grundlagen der Naturwissenschaften für deren 

Erkenntnisanspruch. 

 

Handlungskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre eigene Position und gehen dabei auch argumentativ auf andere Positionen ein (HK3). 

Inhaltsfelder: IF 6 (Geltungsansprüche der Wissenschaften) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Erkenntnistheoretische Grundlagen der Wissenschaften 
 

Zeitbedarf: 12 Std. 
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Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbez

ogene 

 Absprachen 

Sequenz 1: 

Denken als Quelle des 

Wissens: 

1.1 Ideen als 

Strukturen der Welt 

(Platon) 

1.2 Das denkende Ich 

als Grundlage des 

Wissens (Descartes) 

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

analysieren eine rationalistische und eine empiristische Position 

zur Klärung der Grundlagen wissenschaftlicher Erkenntnis in 

ihren wesentlichen argumentativen Schritten und grenzen diese 

voneinander ab. 

 
Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 

• ermitteln in philosophischen Texten das diesen jeweils 

zugrundeliegende Problem bzw. ihr Anliegen sowie die 

zentrale These (MK3), 

• analysieren den gedanklichen Aufbau und die zentralen 

Argumentationsstrukturen in philosophischen Texten und 

interpretieren wesentliche Aussagen (MK5), 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
Die Schülerinnen und Schüler 

• geben Kernaussagen und Gedanken- bzw. 

Argumentationsgang philosophischer Texte in eigenen 

Worten und distanziert, unter Zuhilfenahme eines 

angemessenen Textbeschreibungsvokabulars, wieder und 

belegen Interpretationen durch korrekte Nachweise (MK12). 

 

 

Sequenz 2: 

Wahrnehmung als 

Quelle des Wissens: 

2.1 Erfahrung als 

Ursprung des Denkens 

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

analysieren eine rationalistische und eine empiristische Position 

zur Klärung der Grundlagen wissenschaftlicher Erkenntnis in 

ihren wesentlichen argumentativen Schritten und grenzen diese 
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(Locke) 

2.2 Die modernen 

Naturwissenschaften  

2.3 Kausalität als 

Grundlage der 

Naturwissenschaft  

voneinander ab. 

 
 
Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben Phänomene der Lebenswelt vorurteilsfrei und 

sprachlich genau ohne verfrühte Klassifizierung (MK1), 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
Die Schülerinnen und Schüler 

• geben Kernaussagen und Gedanken- bzw. 

Argumentationsgang philosophischer Texte in eigenen 

Worten und distanziert, unter Zuhilfenahme eines 

angemessenen Textbeschreibungsvokabulars, wieder und 

belegen Interpretationen durch korrekte Nachweise (MK12). 

 

 

Sequenz 3: 

Tragfähigkeit und 

heutige Relevanz der 

Positionen 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  
• beurteilen die argumentative Konsistenz der behandelten 

rationalistischen und empiristischen Position, 

erörtern abwägend Konsequenzen einer empiristischen und einer 

rationalistischen Bestimmung der Grundlagen der 

Naturwissenschaften für deren Erkenntnisanspruch. 

 

Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion 
• entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. 

Gedankenexperimenten, fiktiven Dilemmata) eigene 

philosophische Gedanken und erläutern diese (MK6). 

 

Handlungskompetenz: 
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Die Schülerinnen und Schüler 

• vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre 

eigene Position und gehen dabei auch argumentativ auf 

andere Positionen ein (HK3). 
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Unterrichtsvorhaben XVII: 

Thema: Wie gelangen die Wissenschaften zu Erkenntnissen? – Anspruch und Verfahrensweisen der neuzeitlichen Naturwissenschaften 

 

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• stellen die Frage nach dem besonderen Erkenntnis- und Geltungsanspruch der Wissenschaften als erkenntnistheoretisches Problem dar und erläutern 

dieses an Beispielen aus ihrem Unterricht in verschiedenen Fächern, 

• rekonstruieren ein den Anspruch der Naturwissenschaften auf Objektivität reflektierendes Denkmodell in seinen wesentlichen argumentativen Schritten 

und erläutern es an Beispielen aus der Wissenschaftsgeschichte,  

• erklären zentrale Begriffe des behandelten wissenschaftstheoretischen Denkmodells.  

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• bestimmen philosophische Begriffe mit Hilfe definitorischer Verfahren und grenzen sie voneinander ab (MK7), 

• argumentieren unter bewusster Ausrichtung an einschlägigen philosophischen Argumentationsverfahren (u.a. Toulmin-Schema) (MK8), 

• recherchieren Informationen, Hintergrundwissen sowie die Bedeutung von Fremdwörtern und Fachbegriffen unter Zuhilfenahme von (auch digitalen) 

Lexika und fachspezifischen Nachschlagewerken (MK9). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 

• stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in präsentativer Form (u.a. Visualisierung, bildliche und szenische Darstellung) dar (MK11),  

• stellen argumentativ abwägend philosophische Probleme und Problemlösungsbeiträge dar, auch in Form eines Essays (MK13). 
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Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

• erörtern abwägend erkenntnistheoretische Voraussetzungen des behandelten wissenschaftstheoretischen Modells und seine Konsequenzen für das 

Vorgehen in den Naturwissenschaften, 

erörtern unter Bezug auf das erarbeitete wissenschaftstheoretische Denkmodell argumentativ abwägend die Frage nach der Fähigkeit der 

Naturwissenschaften, objektive Erkenntnis zu erlangen. 

 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beteiligen sich mit philosophischen Beiträgen an der Diskussion allgemein-menschlicher und gegenwärtiger gesellschaftlich-politischer Fragestellungen 

(HK4). 

 

Inhaltsfelder: IF 6 (Geltungsansprüche der Wissenschaften), IF 4 (Werte und Normen des Handelns), IF 5 (Zusammenlaben in Staat und Gesellschaft) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Der Anspruch der Naturwissenschaften auf Objektivität 

• Verantwortung in ethischen Anwendungskontexten 

• Konzepte von Demokratie (und sozialer Gerechtigkeit) 

 

 

Zeitbedarf: 10 Std. 
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Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbez

ogene 

Absprachen 

Sequenz 1: 

Überarbeitete Sprache 

als Ausgangspunkt der 

Verifikation 

(Reichenbach) 

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• stellen die Frage nach dem besonderen Erkenntnis- und 

Geltungsanspruch der Wissenschaften als 

erkenntnistheoretisches Problem dar und erläutern dieses 

an Beispielen aus ihrem Unterricht in verschiedenen 

Fächern, 

• erklären zentrale Begriffe des behandelten 

wissenschaftstheoretischen Denkmodells.  

Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• bestimmen philosophische Begriffe mit Hilfe definitorischer 

Verfahren und grenzen sie voneinander ab (MK7), 

• recherchieren Informationen, Hintergrundwissen sowie die 

Bedeutung von Fremdwörtern und Fachbegriffen unter 

Zuhilfenahme von (auch digitalen) Lexika und 

fachspezifischen Nachschlagewerken (MK9). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
Die Schülerinnen und Schüler 

• stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge 

in präsentativer Form (u.a. Visualisierung, bildliche und 

szenische Darstellung) dar (MK11),  

 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  
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• erörtern abwägend erkenntnistheoretische 

Voraussetzungen des behandelten 

wissenschaftstheoretischen Modells und seine 

Konsequenzen für das Vorgehen in den 

Naturwissenschaften, 

• erörtern unter Bezug auf das erarbeitete 

wissenschaftstheoretische Denkmodell argumentativ 

abwägend die Frage nach der Fähigkeit der 

Naturwissenschaften, objektive Erkenntnis zu erlangen. 

 

•  

Sequenz 2: 

Falsifikation als 

Ausweg aus dem 

Induktionsproblem 

(Popper) 

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• rekonstruieren ein den Anspruch der Naturwissenschaften 

auf Objektivität reflektierendes Denkmodell in seinen 

wesentlichen argumentativen Schritten und erläutern es an 

Beispielen aus der Wissenschaftsgeschichte,  

• erklären zentrale Begriffe des behandelten 

wissenschaftstheoretischen Denkmodells.  

Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• argumentieren unter bewusster Ausrichtung an 

einschlägigen philosophischen Argumentationsverfahren 

(u.a. Toulmin-Schema) (MK8), 

• recherchieren Informationen, Hintergrundwissen sowie die 

Bedeutung von Fremdwörtern und Fachbegriffen unter 

Zuhilfenahme von (auch digitalen) Lexika und 

fachspezifischen Nachschlagewerken (MK9). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
Die Schülerinnen und Schüler 
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• stellen argumentativ abwägend philosophische Probleme 

und Problemlösungsbeiträge dar, auch in Form eines Essays 

(MK13). 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

• erörtern unter Bezug auf das erarbeitete 

wissenschaftstheoretische Denkmodell argumentativ 

abwägend die Frage nach der Fähigkeit der 

Naturwissenschaften, objektive Erkenntnis zu erlangen. 

 

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• beteiligen sich mit philosophischen Beiträgen an der 

Diskussion allgemein-menschlicher und gegenwärtiger 

gesellschaftlich-politischer Fragestellungen (HK4). 
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2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

Die Lehrerkonferenz des EBG hat unter Berücksichtigung des Schulprogramms 
als überfachliche Grundsätze für die Arbeit im Unterricht beschlossen, dass als 
Maßstab für die kurz- und mittelfristige Entwicklung der Schule die im 
Referenzrahmen Schulqualität NRW formulierten Kriterien und Zielsetzungen 
gelten sollen. Gemäß dem Schulprogramm sollen insbesondere die Lernenden 
als Individuen mit jeweils besonderen Fähigkeiten, Stärken und Interessen im 
Mittelpunkt stehen. Die Fachgruppe vereinbart, der individuellen 
Kompetenzentwicklung (Referenzrahmen Kriterium 2.2.1) besondere 
Aufmerksamkeit zu widmen. Die Planung und Gestaltung des Unterrichts soll 
sich deshalb an der Heterogenität der Schülerschaft orientieren (Kriterium 2.6.1). 
In Verbindung mit dem fachlichen Lernen legt die Fachgruppe außerdem 
besonderen Wert auf die kontinuierliche Ausbildung von überfachlichen 
personalen und sozialen Kompetenzen (Kriterium 1.2.1). 

Unter Berücksichtigung der überfachlichen Leitlinien hat die Fachkonferenz 
Philosophie darüber hinaus die folgenden fachmethodischen und 
fachdidaktischen Grundsätze beschlossen.  

1. Die dem Unterricht zugrunde liegenden Problemstellungen sind transparent 
und bilden den Ausgangspunkt und roten Faden für die Material- und 
Medienauswahl. 

2. Der Zusammenhang zwischen einzelnen Unterrichtsstunden wird in der 
Regel durch das Prinzip des Problemüberhangs hergestellt. 

3. Primäre Unterrichtsmedien bzw. -materialien sind philosophische, d. h. 
diskursiv-argumentative Texte, sog. präsentative Materialien werden 
besonders in Hinführungs- und Transferphasen eingesetzt.   

4. Im Unterricht ist genügend Raum für die Entwicklung eigener Ideen; diese 
werden in Bezug zu den Lösungsbeiträgen der philosophischen Tradition 
gesetzt. 

5. Eigene Beurteilungen und Positionierungen werden zugelassen und ggf. aktiv 
initiiert, u. a. durch die Auswahl konträrer philosophischer Ansätze und 
Positionen.  

6. Erarbeitete philosophische Ansätze und Positionen werden in 
lebensweltlichen Anwendungskontexten rekonstruiert. 

7. Der Unterricht fördert, besonders in Gesprächsphasen, die sachbestimmte, 
argumentative Interaktion der Schülerinnen und Schüler. 

8. Die für einen philosophischen Diskurs notwendigen begrifflichen Klärungen 
werden kontinuierlich und zunehmend unter Rückgriff auf fachbezogene 
Verfahren vorgenommen. 

9. Die Fähigkeit zum Philosophieren wird auch in Form von kontinuierlichen 
schriftlichen Beiträgen zum Unterricht (Textwiedergaben, kurze Erörterungen, 
Stellungnahmen usw.) entwickelt. 

10. Unterrichtsergebnisse werden in unterschiedlichen Formen (Tafelbilder, 
Lernplakate, Arbeitsblätter) gesichert. 
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11. Die Methodenkompetenz wird durch den übenden Umgang mit 
verschiedenen fachphilosophischen Methoden und die gemeinsame 
Reflexion auf ihre Leistung entwickelt. 

12. Im Unterricht herrscht eine offene, intellektuelle Neugierde vorlebende 
Atmosphäre, es kommt nicht darauf an, welche Position jemand vertritt, 
sondern wie er sie begründet. 
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Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 6 APO-SI sowie Kapitel 3 der 
Kernlehrpläne haben die Fachkonferenzen Philosophie, Katholische 
Religionslehre und Evangelische Religionslehre im Einklang mit dem 
entsprechenden schulbezogenen Konzept die nachfolgenden Grundsätze zur 
Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen. Die nachfolgenden 
Absprachen stellen die Minimalanforderungen an das lerngruppenübergreifende 
gemeinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder dar. Bezogen auf die einzelne 
Lerngruppe kommen ergänzend weitere der in den Folgeabschnitten genannten 
Instrumente der Leistungsüberprüfung zum Einsatz. 

 

Die Grundsätze der Leistungsfeststellung werden den Schülerinnen und 
Schülern (zum Schuljahresbeginn) sowie den Erziehungsberechtigten (ggf. im 
Rahmen des Elternsprechtages und der Jahrgangsstufenpflegschaftssitzungen) 
transparent gemacht und erläutert. Sie finden Anwendung im Rahmen der 
grundsätzlichen Unterscheidung von Lern- und Leistungssituationen, die 
ebenfalls im Unterrichtsverlauf an geeigneter Stelle transparent gemacht wird, u. 
a. um die selbstständige Entwicklung philosophisch-theologischer Gedanken zu 
fördern. 

I. Beurteilungsbereich „schriftliche Leistung/Klausuren“ 

 

Gestaltung der Klausuren 

• Im der Einführungsphase wird lediglich eine Klausur pro Halbjahr zur 
Überprüfung der schriftlichen Leistung geschrieben.  

• Das Format der Aufgaben des schriftlichen Abiturs wird schrittweise 
entwickelt und schwerpunktmäßig eingeübt. 

• Dabei wird im ersten Halbjahr der Einführungsphase der Schwerpunkt auf 
die Textanalyse und den kriterienorientierten Vergleich mit einer 
bekannten, zu rekonstruierenden Position gelegt. 

• Im zweiten Halbjahr wird das Aufgabenformat um die Beurteilung einer 
philosophischen Position erweitert. . 

• In der Qualifikationsphase werden zwei Klausuren pro Halbjahr 
geschrieben. 

• In der Q1.2 kann eine Klausur durch eine Facharbeit ersetzt werden. Die 
Verteilung wird über das Oberstufenbüro geregelt. 
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II. Überprüfung der sonstigen Leistung  
Neben den o. g. obligatorischen Formen der Leistungsüberprüfung werden 
weitere Instrumente der Leistungsbewertung genutzt, u. a.: 

• mündliche Beiträge zum Unterrichtsgespräch 
• Mitarbeit in Partner- und Gruppenarbeiten 
• schriftliche Übungen bzw. Überprüfungen 
• weitere schriftliche Beiträge zum Unterricht (z. B. Protokolle, 

Materialsammlungen, Hefte/Mappen, Portfolios, Lerntagebücher) 
• Beiträge im Rahmen eigenverantwortlichen, schüleraktiven Handelns (z. 

B. Präsentation, Rollenspiel, Befragung, Erkundung, Projektarbeit, 
Kurzvorträge, Referate) 

 

III. Bewertungskriterien 

Übergeordnete Kriterien: 

Die Bewertungskriterien für eine Leistung werden den Schülerinnen und 
Schülern zu Beginn der jeweiligen Kurshalbjahre transparent gemacht. Die 
folgenden – an die Bewertungskriterien des Kernlehrplans für die Abiturprüfung 
angelehnten – allgemeinen Kriterien gelten sowohl für die schriftlichen als auch 
für die sonstigen Formen der Leistungsüberprüfung: 

• Umfang und Differenzierungsgrad der Ausführungen 
• sachliche Richtigkeit und Schlüssigkeit der Ausführungen 
• Angemessenheit der Abstraktionsebene 
• Herstellen geeigneter Zusammenhänge 
• argumentative Begründung eigener Urteile, Stellungnahmen und 

Wertungen 
• Eigenständigkeit der Auseinandersetzung mit Sachverhalten und 

Problemstellungen 
• Klarheit und Strukturiertheit in Aufbau von Darstellungen 
• Sicherheit im Umgang mit Fachmethoden 
• Verwendung von Fachsprache und geklärter Begrifflichkeit 
• Erfüllung standardsprachlicher Normen 

Der Grad der Anwendung der angeführten Maßstäbe hängt insgesamt von der 
Komplexität der zu erschließenden und darzustellenden Gegenstände ab. 

 

Kriterien für die Bewertung der schriftlichen Leistung  
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Die Bewertung der schriftlichen Leistungen, insbesondere von Klausuren, erfolgt 
anhand von jeweils zu erstellenden Bewertungsrastern (Erwartungshorizonte), 
die sich an den Vorgaben für die Bewertung von Schülerleistungen im 
Zentralabitur orientieren. Beispielhaft für die dabei zugrunde zu legenden 
Bewertungskriterien werden folgende auf die Aufgabenformate des Zentralabiturs 
bezogenen Kriterien festgelegt: 

Für die Benotung der Klausuren in der Oberstufe wird der Benotungsmaßstab 
der Abiturklausur als Orientierung zugrunde gelegt. Der Anteil der 
Darstellungsleistung an der Gesamtnote beträgt ca. ein Fünftel. 

 

Für die Zuordnung der Notenstufen zu den prozentual erreichten Punktzahlen 
wird folgende Tabelle verwendet. 

 
Sehr gut 100% - 85% 

Gut 70% - 84% 

Befriedigend 55% - 69% 

Ausreichend 40% - 54% 

Mangelhaft 20%-39% 

Ungenügend 0 - 19% 

 
 

Aufgabentyp I: Erschließung eines philosophischen Textes mit Vergleich und 
Beurteilung 

• eigenständige und sachgerechte Formulierung des einem 
philosophischen Text zugrundeliegenden Problems bzw. Anliegens sowie 
seiner zentralen These 

• kohärente und distanzierte Darlegung des in einem philosophischen Text 
entfalteten Gedanken- bzw. Argumentationsgangs 

• sachgemäße Identifizierung des gedanklichen bzw. argumentativen 
Aufbaus des Textes (durch performative Verben u. a.) 

• Beleg interpretierender Aussagen durch angemessene und korrekte 
Nachweise (Zitate, Textverweise) 

• funktionale, strukturierte und distanzierte Rekonstruktion einer bekannten 
philosophischen Position bzw. eines philosophischen Denkmodells 
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• sachgerechte Einordnung der rekonstruierten Position bzw. des 
rekonstruierten Denkmodells in übergreifende philosophische 
Zusammenhänge 

• Darlegung wesentlicher Gemeinsamkeiten und Unterschiede 
verschiedener philosophischer Positionen bzw. Denkmodelle 

• Aufweis wesentlicher Voraussetzungen und Konsequenzen einer 
philosophischen Position bzw. eines Denkmodells 

• argumentativ abwägende und kriterienorientierte Beurteilung der 
Tragfähigkeit bzw. Plausibilität einer philosophischen Position bzw. eines 
Denkmodells 

• stringente und argumentativ begründende Entfaltung einer eigenen 
Position zu einem philosophischen Problem 

• Beachtung der Aufgabenstellung und gedankliche Verknüpfung der 
jeweiligen Beiträge zu den Teilaufgaben 

• Verwendung einer präzisen und differenzierten Sprache mit einer 
angemessenen Verwendung der Fachterminologie 

• Erfüllung standardsprachlicher Normen 

Aufgabentyp II: Erörterung eines philosophischen Problems 
• eigenständige und sachgerechte Formulierung des einem Text bzw. einer 

oder mehrerer philosophischer Aussagen oder einem Fallbeispiel 
zugrundeliegenden philosophischen Problems 

• kohärente Entfaltung des philosophischen Problems unter Bezug auf die 
philosophische(n) Aussage(n) bzw. auf relevante im Text bzw. im 
Fallbeispiel angeführte Sachverhalte 

• sachgerechte Einordnung des entfalteten Problems in übergreifende 
philosophische Zusammenhänge 

• kohärente und distanzierte Darlegung unterschiedlicher 
Problemlösungsvorschläge unter funktionaler Bezugnahme auf bekannte 
philosophische Positionen bzw. Denkmodelle 

• Aufweis wesentlicher Voraussetzungen und Konsequenzen der 
dargelegten philosophischen Positionen bzw. Denkmodelle 

• argumentativ abwägende Bewertung der Überzeugungskraft und 
Tragfähigkeit der dargelegten philosophischen Positionen bzw. 
Denkmodelle im Hinblick auf ihren Beitrag zur Problemlösung 

• stringente und argumentativ begründende Entfaltung einer eigenen 
Position zu dem betreffenden philosophischen Problem 

• Klarheit, Strukturiertheit und Eigenständigkeit der Gedankenführung 
• Beachtung der Aufgabenstellung und gedankliche Verknüpfung der 

einzelnen Argumentationsschritte 
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• Beleg interpretierender Aussagen durch angemessene und korrekte 
Nachweise (Zitate, Textverweise) 

• Verwendung eine präzisen und differenzierte Sprache mit einer 
angemessenen Verwendung der Fachterminologie 

• Erfüllung standardsprachlicher Normen 

Kriterien für die Überprüfung der sonstigen Leistungen 

• inhaltliche Qualität und gedankliche Stringenz der Beiträge 
• Selbständigkeit der erbrachten Reflexionsleistung 
• Bezug der Beiträge zum Unterrichtsgegenstand 
• Verknüpfung der eigenen Beiträge mit bereits im Unterricht erarbeiteten 

Sachzusammenhängen sowie mit den Beiträgen anderer Schülerinnen 
und Schüler 

• funktionale Anwendung fachspezifischer Methoden 
• sprachliche und fachterminologische Angemessenheit der Beiträge 
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Konkretisierte Kriterien: 

Leistungsbewertung der Sonstigen Mitarbeit 

Note 1 

Die Note „sehr gut“ soll erteilt werden, wenn die Leistung den Anforderungen im 
besonderen Maße entspricht. D.h., die Schülerin/der Schüler 

• löst auf der Grundlage fundierter und differenzierter Fachkenntnisse 
komplexe Probleme, 

• wendet fachsprachliche Ausdrücke souverän und fehlerfrei an,  
• versteht komplexe Sachverhalte und überträgt Gelerntes sicher auf neue 

bzw. unbekannte Problemstellungen und erläutert diese, 
• arbeitet zügig, sorgfältig, aktiv, kontinuierlich und strukturiert im Unterricht 

mit, 
• bewertet differenziert und eigenständig, 
• entwickelt neue und weiterführende Fragestellungen selbständig bis zu 

einem angemessenen Ergebnis. 

Note 2 

Die Note „gut“ soll erteilt werden, wenn die Leistung den Anforderungen voll 
entspricht. D.h., die Schülerin/der Schüler 

• liefert Ansätze und Ideen bei komplexen Problemstellungen und 
unterstützt die Entwicklung einer Lösung mit fundierten Fachkenntnissen, 

• wendet fachsprachliche Ausdrücke souverän und fehlerfrei an,  
• versteht schwierige Sachverhalte und kann sie richtig erklären; stellt 

Zusammenhänge zu früher Gelerntem her, 
• arbeitet zügig, aktiv, kontinuierlich und strukturiert im Unterricht mit, 
• bewertet weitgehend differenziert, 
• unterscheidet wesentliche von unwesentlichen Inhalten. 

 

Note 3 

Die Note „befriedigend“ soll erteilt werden, wenn die Leistung im Allgemeinen 
den Anforderungen entspricht. D.h., die Schülerin/der Schüler 

• arbeitet regelmäßig mit und trägt bei grundlegenden Fragestellungen 
regelmäßig zu Lösungsansätzen bei, 

• wendet fachsprachliche Ausdrücke weitgehend korrekt an, 
• versteht grundlegende Sachverhalte und kann sie erklären, stellt 

Zusammenhänge zu früher Gelerntem mit Hilfestellung her, 
• arbeitet konzentriert und weitgehend strukturiert, 
• liefert Ansätze von Bewertungen. 
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Note 4 

Die Note „ausreichend“ soll erteilt werden, wenn die Leistung zwar Mängel 
aufweist, aber im Ganzen den Anforderungen entspricht. D.h., die Schülerin/der 
Schüler 

• beteiligt sich unregelmäßig am Unterricht, 
• wendet fachsprachliche Ausdrücke gelegentlich korrekt an, 
• versteht einfache Sachverhalte, gibt Gelerntes wieder, 
• arbeitet teilweise konzentriert mit Hilfestellung. 

 

Note 5 

Die Note „mangelhaft“ soll erteilt werden, wenn die Leistung den Anforderungen 
nicht entspricht, jedoch erkennen lässt, dass die notwendigen Grundkenntnisse 
vorhanden sind und Mängel in absehbarer Zeit behoben werden können. D.h., 
die Schülerin/der Schüler 

• beteiligt sich selten bzw. nur nach Aufforderung am Unterricht, 
• wendet fachsprachliche Ausdrücke unzureichend an, 
• kann grundlegende Inhalte nicht oder nur falsch wiedergeben, 
• arbeitet auch mit Hilfestellung nicht oder weitgehend unkonzentriert. 

Note 6 

Die Note „ungenügend“ soll erteilt werden, wenn die Leistung den Anforderungen 
nicht entspricht und selbst die Grundkenntnisse so lückenhaft sind, dass die 
Mängel in absehbarer Zeit nicht behoben werden können. D.h., die Schülerin/der 
Schüler 

• verweigert jegliche Mitarbeit und folgt dem Unterricht nicht, 
• wendet fachsprachliche Ausdrücke nicht an, 
• liefert keine unterrichtlich verwertbaren Beiträge. 

 

 

Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung:  

Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher und schriftlicher Form.  

• Intervalle  
- punktuelles Feedback auf im Unterricht erbrachte spezielle 

Leistungen 
- Quartalsfeedback  
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• Formen, z.B.  
- Einstufung der Beiträge im Hinblick auf den deutlich werdenden 

Kompetenzerwerb, 
- individuelle Lern-/Förderempfehlungen (z. B. im Kontext einer 

schriftlichen Leistung) 
- Beratung am Eltern- oder Schülersprechtag 
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2.4   Lehr- und Lernmittel 

 

In der Sekundarstufe II sind folgende Lehrwerke eingeführt: 

 

Jahrgangsstufe 10: Philo Einführungsphase 

Jahrgangsstufe 11und 12: Philo Qualifikationsphase 

In allen Jahrgangsstufen wird das Lehrbuchmaterial durch Fotokopien ergänzt. 

 

Hinweis:  

Die ausgegebenen Lehrwerke sind pfleglich zu behandeln und mit einem 
Schutzumschlag zu versehen. Stark beschädigte oder verlorene Bücher sind 
eigenständig zu ersetzen. 
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3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden 
Fragen 

 
Fachübergreifender Unterricht 

Die Fachkonferenz Philosophie hat im Rahmen des Schulprogramms Leitlinien 
für die folgenden Arbeitsfelder festgelegt:  

 

Zusammenarbeit mit anderen Fächern 

Je nach Möglichkeit wird die Zusammenarbeit mit anderen Fächern angestrebt. 

 

Nutzung außerschulischer Lernorte 

Je nach Möglichkeit werden außerschulische Lernorte zur Vertiefung des 
Gelernten genutzt. 

 

Vorbereitung von Facharbeiten 

Das Thema der Facharbeit wird vom jeweiligen unterrichtenden Kolleg*innen mit 
den Schüler*innen in individuellen Beratungsgesprächen festgelegt. Dabei wird 
Wert darauf gelegt, dass die Schüler*innen einen wesentlichen Beitrag zur 
Themenfindung leistet. Regelmäßige Beratungsgespräche unterstützen den 
Schüler bei der Ausarbeitung der Facharbeit. 

 

Teilnahme am Essay-Wettbewerb  

Die Schüler*innen werden von den jeweiligen Kolleg*innen ermutigt, an 
entsprechenden Wettbewerben teilzunehmen. 
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Partitur 
 
Stufen Inhalte mögliche 

Innerschulische 
Kooperation 

mögliche 
Außerschulische 
Kooperation 

Jahrgangs-
stufe 10 
 
 
 
 
 

   

Jahrgangs-
stufe 11 
 
 

 
 
 
 

  
 
 

Jahrgangs- 
Stufe 12 

   

 

 

Fortbildungskonzept 

Die Teilnahme an Fortbildungen im (Praktische) Fach Philosophie wird allen das 
Fach (Praktische) Philosophie unterrichtenden Lehrkräften ermöglicht, um 
fachliches Wissen zu aktualisieren und pädagogische und didaktische 
Handlungskompetenzen zu vertiefen. Dabei nehmen nach Möglichkeit mindestens 
zwei Lehrkräfte an den entsprechenden Veranstaltungen teil und bringen die 
gewonnenen Erkenntnisse in die gemeinsame Arbeit der Fachschaft Philosophie 
ein. 
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4       Qualitätssicherung und Evaluation  
Zur Qualitätssicherung und -entwicklung des Philosophieunterrichts auf der Grundlage des 

schulinternen Lehrplans werden von den parallel-unterrichtenden Fachkollegen nach 

Möglichkeit exemplarisch einzelne Unterrichtsvorhaben festgelegt, deren genauere 

Planung und Durchführung den anderen Fachkollegen für den späteren Einsatz zur 

Verfügung gestellt wird. Dabei wird ein Schwerpunkt darauf gelegt, Unterrichtsideen zu 

entwickeln und zu erproben, die mehrere Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte 

umfassen und so Vernetzungsmöglichkeiten unterschiedlicher Inhaltsfelder ermöglichen.  

Auf dieser Basis wird der schulinterne Lehrplan kontinuierlich evaluiert und ggf. revidiert.  

  

Evaluation des schulinternen Lehrplans 

 

Zielsetzung: Der schulinterne Lehrplan stellt keine starre Größe dar, sondern ist als 

„lebendes Dokument“ zu betrachten. Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu 

überprüfen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz (als 

professionelle Lerngemeinschaft) trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und 

damit zur Qualitätssicherung des Faches bei. 

 

Prozess: Der Prüfmodus erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen 

des vergangenen Schuljahres in der Fachschaft gesammelt, bewertet und eventuell 

notwendige Konsequenzen formuliert.  
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Maßnahmen im Bereich der Qualitätssicherung und Evaluation 

WAS? WER? WANN bzw. 
BIS WANN? 

Dienstbesprechung zu 
Konsequenzen für 
Unterricht, Methodik und 
Organisation aus den 
Erfahrungen im 
vergangenen Schuljahr 

Fachgruppe 
Philosophie 

vor den Sommerferien 

Aktualisierung des 
schulinternen 
Curriculums 

Fachgruppe Philosophie je nach 
Fachkonferenz-
beschluss 

Teambesprechung 
innerhalb der einzelnen 
Jahrgangsstufen -– 
Auswertung des 
Lernfortschritts und 
Absprachen 

Lehrkräfte innerhalb 
eines Jahrgangs 

Schuljahres- und 
Halbjahresbeginn 

 

 

 

 


